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d engsort

nach dem Präſidentenſeſſel im Reichstage
iſt ſo lebhaft geworden, daß dieſem Sehnen aller Vor
ausſicht nach wohl auch die Erfüllung werden wird.
Als im Juli Freiſinn und Nationalliberalismus in er
freulicher Einheitlichkeit beim Reichsfinanzkampf zu
ſammengingen, da galt es als ganz ſelbſtverſtändlich,
daß auch der Verzicht auf das Mitpräſidieren in der
Ara des ſchwarz blauen Blocks für Freiſinn und Na
tionalliberale gleicherweiſe gelten müßte. Der Satz
daß diejenigen, die ſich die Macht im Parlament ge
meinſam erſtritten haben, auch die Verwaltungsgeſchäſte
inne haben ſollten galt als ſo einleuchtend, daß Wider
ſpruch gegen die Selbſtausſchaltung der liberalen Par
teien aus dem Präſidium kaum geltend gemacht wurde.

Was hat ſich ſeitdem geändert Politiſch gar nichts
Aber die Nationalliberalen ſcheinen ſich bereits unbe
haglich zu fühlen in einer Poſition als Partei, die
einmal eine zeitlang nicht „mitzumachen“ berufen iſt.
Sie ſcheinen bereit zu ſein, das brünſtige Rufen der
Konſervativen: „Kommt doch mit in unſer Präſidium,
vergeßt den alten Streit!“ zu erfüllen und ſich mit dem
Poſten des zweiten Vize denn den erſten bekommen
ſie nicht! zu ſchmücken.

Daß dieſes Vorgehen ein verhängnisvoller, ſchwerer
politiſcher Fehler ſein würde, braucht kaum des langen
und breiten erörtert zu werden. Der ſchwarz blaue

ZDlock würde innerlich äußerlich läßt er ſich nichts
merken uerrn, wenn die Nationalliberalen tatſäch
lich auf die ihnen hingehaltene Leimrute kriechen
würden. Jhre Argumentationen, mit denen ſie die
Annahme des Vize langſam, aber deutlich vorbereiten,

ſind äußerſt fadenſcheinig. Wenn z. B. der „Hann.
Courier“ fragt, „würde nicht der Schritt, der den
Liberalen angeraten wird (zu verzichten), gerade ein
Schachzug ſein, der dem Kanzler mindeſtens einen recht
plauſiblen Vorwand gäbe, ſeine Partei ganz auf den
ſchwarz blauen Block zu ſtellen“, ſo iſt darauf zu er
widern, daß Herr v. Bethmann Hollweg ſeine Politik
doch nicht auf die Geſtaltung des Präſidiums, ſondern
nur auf die vorhandenen Machtfaktoren aufbauen kann,
wenn er dieſen nicht etwa trotzen will daß aber die
Zuſammenarbeit des Liberalismus mit den Schwarz
Blauen im Präſidium dieſen die prächtigſte Gelegenheit
gäbe zu ſagen es war ja alles nicht ſo ernſt gemeint,
und wir haben mit unſerer Politik auch die National
liberalen wieder verſöhnt, alſo muß ſie gut geweſen
ſein Daß die Nationalliberalen mit der Annahme
der Präſidialwürde gleichzeitig wieder einen Keil in die
an ſich ſo wünſchenswerte Gemeinbürgſchaft mit den
Freiſinnigen treiben würden, wäre eine weitere ſchwer
wiegende politiſche Tatſache.

Wenn der Nationalliberalismus aber wirklich noch
nicht ſehen ſollte, wohin er treibt, ſo ſollte ihn der
Spott und Hohn des Zentrums eines beſſeren belehren
Die Germania wißhelt über die „liberale Nachtigall
von Mannheim“, die jetzt ſchweige; dem Abg. Fuhr
mann werden perſönliche Dinge zum Vorwurf gemacht
der Liberalismus wird dem Eſel verglichen, der zwiſchen
den Heubündeln „Oppoſition“ und „poſitive Arbeit
ſteht; die Nationalliberalen fänden aber ein Haar in
der Oppſitionsſuppe c. c. Wollen die Nativnal
liberalen wirklich dieſen Spott und Hohn auf ſich
nehmen Wenn ſie nicht alle ihre eigene, zum Teil
recht gute Agitationsarbeit gefährden wollen, ſo müſſen
fie feſt bleiben in ihrer Ablehnung der Mitarbeit inner
halb der neuen Mehrheitsverhältniſſe.

ccchhcqccccchchchDie Jmmediatkommiſſion und die künſtige
Stellung des Landrats.

Die Jmmediatkommiſſion zur Vorbereitung der
preußiſchen Verwaltungsreform hat ihre erſte Tagung
beendet und wie bekannt, die bereits von Anfang an
vorgeſchlagenen Unterausſchüſſe beſtellt. Sie hat
aber auch gleichzeitig den Dezentraliſationsausſchuß
zu einem Zentralausſchuß beſtimmt, der die Verbindung
zwiſchen ſämtlichen Ausſchüſſen herſtellen und aufrecht
erhalten ſoll. So den Geſichtspunkt zur Anerkennung

Die Gehnſucht der Nallonalſiberalenn

mit neuesten Marktnotierungen.

bringend, daß die Ref
einheitlich durchzuführen und als ein Ganzes zu be
trachten iſt. Die Richtigkeit dieſer Anſchauung wird
in einer ſehr intereſſanten Zuſchrift der „Königsberger
Allgem. Zeitung“ an dem ſchwierigſten und um
ſtrittenſten Problem dieſer ganzen Verwaltungsreform,
der künftigen Stellung des Landrats, erhärtet. Es
heißt da u. a.

Zweifellss bringt die Abſicht der Dezentraliſation
der Geſchäfte in logiſcher Konſequenz eine Erweiterung
dieſer Stellung und eine Vermehrung ſhrer Obliegen
heiten und Machtbefugniſſe mit ſich. Aber ebenſo
zweifellos ſtehen einer ſolchen Ausdehnung und Er
höhung des landrätlichen Amtes ſchwere ſachliche,
und insbeſondere politiſche Bedenken entgegen. Aus
den Landratsämtern kleine Regierungen zu machen,
wird für viele maßgebende Perſonen und Parteien
unannehmbar ſein. Hier könnte nur geholfen werden,
indem man, was man auf der einen Seite dem
Landratsamt zulegt, durch Weanahme von Geſchäften
auf der anderen Seite gew ſſermaßen kompenſiert.
Man könnte alſo vielleicht geneigt ſein, in eine Über
tragung großer Teile der Schulverwaltung auf den
Kreis und damit auf den Landrat zu willigen, wenn
S neben anderen Kautelen etwa die Geſchäfte
der Steuereinſ-hätzung ihm abgenommen und auf
beſondere finanz techniſche Beamte übertragen würden.

Geht man aber erſt einmal von ſolchen Erwägungen
aus, ſo erſcheint es unmöglich, eine endgültige Ab
ſtimmung über die Defentraliſation der Shal-
verwaltung für ſich allein, alſo ohne Verbindung
mit den anderen Fragen der Verteilung des Reſſorts
vorzunehmen. Die Schaffung des Zentralaueſchuſſes
)eutet darauf hin, daß man ſich dieſer Bedingtheit
bewußt geworden iſt und ſich entſchloſſen hat, ihr
Rechnung zu tragen.
In jedem Falle beginnt nunmehr erſt die eigentliche

Arbeit, um derentwillen die Jmmediatkommiſſion be
rufen worden iſt. So wenig man ihr bei ihrer Tätig
keit eine Uberſtürzung anraten oder zumuten kann, ſo
wäre es doch ſehr erwünſcht, wenn ſie mit möglichſter
Beſchleunigung und Entſchloſſerheit ans Werk ginge.

zu einer 6paltung

in der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung
hat jetzt die Frage geführt, wie ſich die Partei zum
HanſaBund ſtellen ſoll. Die Berliner Zentrale
(Abg. Rahardt) iſt bekanntlich für ein engeres freund
ſchaftliches Verhältnis mit dem Hanſa Bunde einge
treten, hat aber dabei die Oppoſition der weſentlich
unter antiſemitiſchem Einfluß ſtehenden ſächſiſchen
Mittelſtandsvereinigung und der Breslauer Orts
gruppe gefunden. Nunmehr iſt es in einer außer
ordentlichen Delegierten- Verſammlung
des „Mittelſtandes“ in Leipzig zu offenem Krach
gekommen. Die Verſammlung war einberufen von der
ſächſiſchen Mittelſtandsvereinigung, und zwar nach
einem Orte in Sachſen, um den engeren Parteifreunden
nach Möglichkeit das numeriſche Übergewicht zu geben.
Außerdem richteten ſich die Einladungen nicht nur an
die Angehörigen der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung,
ſondern auch an andere Gruppen beiſpielsweiſe war
auch der Vorſitzende der Düſſeldorfer Mittelſtands-
vereinigung, Stocky, anweſend, ſodann die konſerva
tiven Abgg. Pauli und Malkewitz. An ein Refe
rat des Architekten Höhne- Leipzig, der ſich heftig
gegen den Hanſa Bund, ſowie gegen die Obermeiſter
Richt und Rahardt wandte, ſchloß ſich eine lebhafte
Diskuſſion. Rahardt verteidigte lebhaft ſeine
Stellungnahme; ebenſo lebhaft aber traten ihm die
Sachſen und Breslauer entgegen. Abg. Pauli
machte es insbeſondere Herrn Richt zum Vorwu daß
er auf der konſtituierenden Verſammlung des Hanſa
Bundes im Namen von 300000 deutſchen Hand
werkern geſprochen habe, ohne dazu legitimiert zu ſein.
Richt s Erwiderung wurde mit Gelächter aufge
nommen. Schließlich wurde vom Rechtsanwalt
Stocky Düſſeldorf eine Reſolution eingebracht,
in der es für dringend geboten gehalten wird, den

November 1909.

orm in vielen Bezichungen nur wittelſtändiſchen Verbänden als ſolchen von einer
Unterſtützung des Hanſa-Bundes abzu
vaten. „Die Verſammlung hält es vielmehr für
richtig, daß die Mitglieder des gewerblichen Mittel
ſtandes zunächſt ihre Aufmerkſamkeit den eigenen
Standesintereſſen und eigenen Organiſationen zu
wenden, was im Intereſſe der Erhaltung und Stärkung
des gewerblichen Mittelſtandes unerläßlich iſt. Vor
der Beſchlußfaſſung über dieſe Reſolution verließen
die Berliner Delegierten den Saal. Die
Reſolution wurde darauf einſtimmig angenommen.

Am nächſten Sonntag findet in Berlin die 6. or
dentliche Generalverſammlung der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung ſtatt. Es muß abgewartet werden,
welche Folgen die Leipziger Vorgänge auf dieſer Ge
neralverſammlung zeitigen werden.

Vor der Annahme der Reſolution hatte die Dele
giertenverſammlung auch noch gegen den e e
der Berliner beſchloſſen einen vorbereitenden Ausſchu
von 9 Mitgliedern zu wählen, der ſich mit der Bildung
eines Zentralausſchuſſes für den deutſchen
Mittelſtand beſchäftigen ſoll. Die erſte Ver
ſammlung dieſes Ausſchuſſes, in den auch Abg. Rahardt
gewählt wurde, findet Anfang Januar in Magdeburg
ſtatt Was dieſer Zentralausſchuß für den Mittel
ſtand bedeuten ſoll, wiſſen die Herren anſcheinend ſelbſt

äußert ſich Le. Traube Dortmund in ſcharf ab
lehnender Form wie folgt in ſeiner „Chriſtl. Freiheit
„Nun wird das Geſetz kommen, wenn keine ſtaats
rechtlichen Bedenken vorliegen. Die Generalſynode
hat auch n korrekt, da das Geſetz noch nicht be
ſtätigt iſt) ſofort drei Vertreter in das Spruchkollegium
gewählt: den Vorſitzenden der Poſitiven Union Grafen
Hohenthal- Dölkau, den Vertreter der konfeſſio
nellen Gruppe Superintendent D. Wezel, der bei
Beratung dieſes Geſetzes an den Spruch 2. Joh. 10
erinnerte „Wenn jemand zu Euch kommt und dieſe
Lehre nicht bringt, ſo nehmt ihn nicht ins Haus und
bietet ihm keinen Gruß!“ und als Dritten
ja ich kann beim beſten Willen nicht ſagen, im
Bund denn ich ſehe da keinen Bund mehr
Herrn Geheimrat D. Kahl Mir iſt es ein
fach unverſtändlich, wie dieſe drei gemeinſchaſtlich
dieſem Geſetz zuſtimmen konnten. Deng in dem

Sinn, wie Geheimrat Kahl und ſeine Freunde die
Sache meinten, meinen es die übrigen 130 Mitglieder
der Generalſynode eben nicht. Sonſt müßten dieſe
ihre Grundſätze verleugnen. Das haben ſie aber gar
nicht getan, ſondern Oberpräſident von Jagow gab
die programmäßige Erklärung ab: „Von dem Augen
blick an, wo feſtgelegt wird, daß die Grundlage des
Bekenntniſſes und der Lehre das Wort Gotes ſein
ſoll, konnten wir von der konfeſſionellen Gruppe
kleinere Wünſche zurückſtellen. Wir haben die Hoff
nung, daß die unverfälſchte evangeliſche Lehre, gebaut
auf Gottes Wort, in allen Gemeinden gelehrt wird.
Was da noch in ruhigen Worten aus gedrückt wird,
drücken andere Zeitungsſtimmen temperamentvoller
aus Warten wir ab, wie dieſes Geſetz arbeitet
Uns ſoll es freuen, wenn wir uns getäuſcht haben. Bis
jetzt haben wir noch keinen Anlaß zur Reviſion unſerer
Anſchauung.“

SNe Budgetdebatte im engliſchen Oberhaus

wurde am Dienstag bei dicht beſetztem Hauſe fortgeſetzt.
Uber den Verlauf der Beratungen liegt folgender Be
richt vor:

Lord Cromer, der frühere Vizekönig“ von Agypten
führte aus, er wolle ſich der Abſtimmung enthalten
er könne nicht für die Reſolution Lansdowne ſtimmen, und
wenn er gegen ſie ſtimmen wollte, ſo würde dies als Zeichen
der Zuſtimmung zur Bill angeſehen werden, die er aber ab
lehne. Obwohl England gegenwärtig glücklicherweiſe mit
aller Welt im Frieden lebe, ſo könne r doch nicht ſagen, die
allgemeine Lage in Europa ſei ſo, daß man nicht befürchten
müßte, das Auftreten von Zwiſtigkeiten in Eng
land würde das Land lähmen, wenn es einmal,



in Gefahr geraten ſollte. Und die Ablehnung
ider Bill würde zweifellos langandauernde
heftige Kämpfe hervorrufen; denn ſie würde auch
die gemäßigſten Liberalen zwingen, ſich nicht eher zufrieden
r geben, bis nicht nur die Zuſammenſetzung, ſondern auch

ie Befugniſſe des Oberhauſes weſentlich geändert würden.
So verwerflich auch die Finanzvorſchläge der Regierung
ſeien, ſie könnten doch nicht abgelehnt werden, ohne daß
man anderen ſchrecklicheren Gefahren entgegenginge.

Für die Regierung ſprach hierauf Lord Pentland,
der erklärte, daß das Kabinett geſchloſſen für das Budget
eintrete, und in Abrede ſtellte, daß es der Angreifer im
Streit ſei. Das von Lansdowne vorgeſchlagen e
Vorgehen ſei ohne Präzedenzfall, und wenn er
auch darauf hingewieſen habe, daß ein Chaos, wie es die
Ablehnung des Finanzgeſetzes zur Folge haben werde,
durch ein Zuſammenarbeiten der Regierung mit der
Oppoſition vermieden werden könne, ſo müſſe Lansdowne
doch ſehr gut wiſſen, daß die Regierung ſich niemals
an einen Schritte beteiligen könne, der auch
nur den leiſeſten Anſchein erwecke, an den
Privilegien des Untervauſes rütteln zuwollen. Die Ablehnung des Finanzgeſetzes bedeute die
Lahmlegung der Exekutive und eine daraus ſich ergebende
Stockung der Geſchäfte. zu deren Beſeitigung es keinen
Ausweg gebe als eine revolutionäre Anderung der Ver
faſſung. Er könnenichtglauben, daß das Volkes
dulden würde, daß 690 Peersſichdie Kontrolle
über die Beſteuerunganmaßten, die es tragen
ſolle, und er gebe zu erwägen, ob die Lords dieſen nicht
zu widerrufenden Schritt tun müßten; denn ſei er einmal
getan, ſo könne der Zuſtand, wie er einſt geweſen, nie
wiederh rgeſtellt werden. (Beifall bei den Miniſteriellen.)

Nachdem noch mehrexe Redner für und gegen die
Vorlage geſprochen hatten, wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt. Die Abſtimmung findet vor

ausſichtlich am 25. d. Mts. ſtatt.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Die öſterreichiſche Kriſis

hat ſich abermals verſchärft. Der „Slaviſchen Korreſpondenz“
zufolge beſchloß die Slaviſche Unton mit Rückſicht
Ddarauf, daß die deutſchfreiheitlichen Parteien ſich weigern,
in Verhandlungen über die Demiſſion des jetzigen Kabinetts
einzutreten und auf der Forderung der Erledigung des
Budgetproviſoriums beharren von ihrer bisherigen Haltung
nicht abzugehen, d h dieſe Union wird, wenn das Parlament
wieder zuſammentreten ſollte, Obſtruktion machen. Das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus trat am
Mittwoch nachmittag nach mehrwöchiger Pauſe wieder zu
ſammen. Die Regierung wurde beim Erſcheinen im Saale
von den Tſchechiſch Radikalen mit andauernden feindlichen
Zurufen empfangen Nach Erledigung von Formalien nahm
das Haus einen Antrag Kuranda an, bezüglich Einſetzung
eines Ausſchuſſes zum Studium und zur Beratung der die
wechſelſeitigen wirtſchaftlichen Handels und Verkehrsbe
ziehungen zwiſchen den im Reicherat vertretenen Ländern
und Ungarn betreffenden Fragen. Das Haus begann
hierauf die Verhandlung der Dringlichkeits
ankträge, betreffend den Schug der Minorität
und ähnliche nationale Fragen. Die Regierung unter
breitete hierauf ein ſechsmonatiges Budget
proviſorium und die Vorlage, betreffend das
Rekrutenkontingent. Gegen die Jrredenta
in Trieſt, die ſich ſonſt ziemlicher Nachſicht erſreut, iſt
doch einmal po izeſlich eingeſchritten worden. Die Statt
halterei hat de Trieſter italieniſchen Turnverein
Aſſociazione Gimnaſticg wegen Uberſchreitung ſeiner
Statuten und Bekundung ſtaatsſeindlicher Tendenzen auf
gelöſt, nachdem der frühere Vereinsvorſitzende, der Adookat
und Landtagsabgeordnete Mrach, am 7. d. Mts. aus Anlaß
der Weihe einer Vereinsfahne eine politiſche tendenziöſe
Rede gehalten hatte, die in einer irredentiftiſchen Kund
gebung gipfelte.

Frankreich. Nach der „Magdeb. Ztg. verlautet aus
guter Quelle, Frankreich habe dem Sultan von Marokko
Malai Haftd ein neues Abkommen vorgeſchlagen
Danach wolle Frankreich auf die ganze, für die Caſablanca
Exoedition bieher verlangte Entſchädigung von 70 Millionen
verzichten, falls ihm das Recht der Zollerhebung im
Schaufjagebiete, ſowie die Annex on von Udjida zugeſtanden
werde. Sollte dieſes Abkommen verwirklicht werden, ſo
würde die marokkaniſche Anleihe bloß 80 ſtatt 150 Millionen
betragen. Bisher ſcheint man aber dem Plane in Marokko
wenig geneiat zu ſein.

Rußland Zu den Unterſchleifen der
Mostauer Jntendantur wird weiter gemeldet:
Die Reviſion des Senators Garin hat ergeben, daß die
Moskauer Jntendanturbeamten allfährlich zehn
Millionen, in dem Kriege jahre 25 Millionen Rubel
geſtohlen haben. Nach der Statiſtik des Finanz-
miniſteriums, die guch der bekannte Profeſſor Oſerow be
ſtätigt, erleidet der Staat durch die Betrügereien im
Jntendanturweſen Rußlands alljährlich einen Verluſt
von 100 Millionen Rubel. Die Moskauer

r trieben es beſonders arg. Von allen ge
ieferten Waren beanſpruchten ſie zehn Prozent, von

ſchlechten ſogar dreißig Prozent. Eine reiche Ernte
vot der letzte Krieg, wobei maſſenhaft Quittungen über un
gelieferte Waren vorgelegt und bezahlt wurden. Den
Raub teilten die Jntendanturbeamten und Lieferanten
untereinander. Unter den Angeklagten befinden ſich die
Oberſten Poljakow, Koraiſcha, Giers, Jeraſfimow, Lwow
uſw. Bisher ſind 66 Perſonen in den Anklage
zuſtand verſetzt worden. Die Geſamtzahl der
vetrügeriſchen Jntendanturbeamten beträgt 130.
Der Kaiſer von Rußland hat einem Beſchluſſe des
Miniſterrats ſeine Zuſtimmung erteilt, wonach in Zukunft
auf ausländiſchen Kongreſſen, Konferenzen, Ausſtellungen
und internationalen Feſern, ſobald ſie politiſchen Charakter
kragen, Vertreter der finn ländiſchen Regie
rungsreſſorts nicht mehr ſelbſtändig auf
treten dürfen. Wenn derartige Kongreſſe und der
leichen nicht politiſch ſind, dürfen Finnländer nur alsPrloctper ſonen oder als Vertreter privater Vereinigungen

fungieren. Sofern es nötig erſcheint, daß offizielle Ver
treter zu irgend welchen internationalen Verſammlungen
abzuordnen ſind, können ſolche Vertreter als Mitglieder
ruſſiſcher Abordnungen auftreten. Wenn dieſe jedoch
fehlen, haben finnländiſche Vertreter an den Verhand
kungen nicht teilzunebmen. Die ruſſiſche Regie
rungbildetſoebeneinExtraperſonalvon Eiſenbahn
begamten aller Spezialiraten der verſchiedenen Eiſenbahn

linien aus, das, falls Komplikationen in Finnland
entſtehen ſollten, ſofort in Funktion treten ſoll. Bei einem
eventuellen Etſenbahnerſtreik wird das Perſonal zur Ver
fügung des Kommandirenden des Petersburger Militär
bezirks geſtellt. Es beſteht nur aus Rechtgläubigen und
erhält doppelte Gage

Türkei. Der auf die in der Türkei anſäſſtgen Bulgaren
bezügliche Teil der Reden der Miniſter Malinow
und Paprikow in der bulgariſchen Sobranje beſchäftigt
die Pforte gegenwärtig in hohem Maße. Bei dem Empfange
der Diplomaten bemä gelte der Großweſir am Montag
jenen Paſſus in ſcharfen Worten, auch der Miniſter des
Außern lenkte die Aufmerkſamkeit des bulgariſchen Ge
ſandten da auf hin, indem er auf die Rückwirkung auf die
öffentliche Meinung in der Türkei hinwies. Am Diensta
verlangte das Miniſterium des Außern von dem türkiſchen
Geſandten in Sofig die authentiſchen Texte der Reden
Mali ows und Paprikows, damit ſich der Miniſter des
Außern bei der Beantwortung der Jnterpellatfon in der
Kammer danach richten könne. Die Antwort der
Kretaſchutzmächte auf das Zirkular der Pforte iſt
fertiggeſtellt. Wie der Pforte telegraphiſch mitgeteilt
worden iſt, iſt ihre Uberreichung um einige Tage verſchoben
worden. Während Exſultan Abdul Hamid ſeine bis
her bekannt gewordenen Depots bei den franzöſiſchen und
deutſchen Bantfen zurückgezogen hat, ſtößt die Transaktion
bei der Deutſchen Reichsbank, wie die „Frankf. Ztg.“
meldet, auf große Schwierigkeiten Das Depot des
Exſultans bei der Reichsbank beträgt ungefähr 16 Millionen
Francs. Als dieſe beträchtliche Summe ſeinerzeit hinter
legt wurde, knüpfte Abdul Hamid die ſchriftliche Bedingung
daran, daß ihre Ausfolgung nur dann ſtattfinden dürfe,
wenn ſeiner Unterſchrift ein beſonders angeferti ter Stempel
beigefügt wäre. Dieſer Stempel iſt dann während der Er
eigaiſſe vom 13. bis 24. April, die die Enthronung des
Sultans herbeiführten verloren gegangen Die Reichsbank
hatte das wiederholte Verlangen, die Depots auszuzahlen,
abſchlägig beſchieden. Abdul Hamid wird nunmehr zur
Geltendmachung ſeiner Forderung den Klageweg gegen die
Deutſche Reichsbank betreten.

Marokko. Daily Mail meldet aus Tanger, daß
die Streitkräfte des Sultans mit ſchweren Verluſten
von den Anhängern Mulay Kebirs zurück geſchlagen
worden ſeien. Mulay Kebir, der Bruder Hafids, der
vor faſt fünf Monaten von Rabat entflohen war und, als
der Aufſtand der Zemmurs fehlſchlug, durch das Land der
Berber zu den Riataſtämmen im Oſten von Fez ſich durch
ſchlug, wird, wie man glaubt, mit Erfolg den Heiligen
Krieg proklamieren. Gegen den Waffenſchmuggel
nach Marokko wollen die Franzoſen auch einmal etwas
tun. Pariſer Blättern wird aus Tanger gemeldet, daß der
Kreuzer „Friant“ nach Agadir abgegangen iſt, um
entſprechend den Beſtimmungen der Algeciras- Akte dem
dort in großem Maßſtabe betriebenen Waffenſchmuggel ein
Ende zu machen. Die Kreuzer „Friant“ und „Dupuy de
Löme“ ſind ſchon wiederholt nach Agadir gegangen, um
den Waffenſchmuggel nach Marokko und Mauretanien zu
verhindern; drch hat ſich der Paſcha trotz des ihm vom
Vertreter des Sultans in Tanger, El Gebbas, erteilten
Auftrages geweigert, die Landung franzöſiſcher Marine
ſoldaten zu geſtatten. Er wird dazu ſchon ſeine guten
Gründe haben. Jm übrigen ſchmuggeln gerade Franzoſen
am meiſten Waffen und Munition nach Marokko ein.

Perſten. Azo del Mulk iſt von dem perſiſchen
Parlament endgültig zum Regenten erwählt worden.
Seine Machtbefugniſſe reichen bis zum Eintritt der mit
18 Jahren erlangten Bolljährigkeit des Schahs. Ein
deutſches Schiffsunternehmen in Perſien
macht den Ruſſen Kopfſchmerzen. Aus Täbris wird nach
Petersburg gemeldet, daß die deutſche Firma
Schünemann und Moſſik mit dem Beſitzer der
Urmiga-Sees, Prinzen Jmam Kult Mirſa, über die
Einrichtung eines regelmäßigen Dampfer
verkehrs auf dem See in Verhandlungen getr ten ſei.
Um die gleiche Konzeſfion, die einen guten Gewinn
verſpricht, bemüht ſich eine engliſche Geſellſchaft. Die
„Nowoje Wremja“ verzeichnet dieſe Meldung und macht
darauf aufmerkſam, das der Urmia- See in nächſter
Nachbarſchaft der ruſſiſchen Grenze, und in der, wie das
Blatt ſich ausdrückt. Rußland noch gnädigſt von den
Engländern belaſſenen Jntereſſenphäre gelegen ſei, und
verlangt daher, daß die ruſſiſche Diplomatie dafür ſorge,
daß die Konzeſſion in ruſſiſche Hände gelange.

Ching. Durch ein Edikt des Kaiſers vonChina,
das am Dienstag herauskam, iſt der Vizekönig von
Tſchili, Tuan-fang, entlaſſen worden. Der Vigzi-
könig von Hukuang, der Mandſchu Ehen-kuei lung, wird
ſein Nachfolger. Der Gouverneur von Kiangſu, der auch
Mandſchu iſt, wurde zum ſtellvertretenden Vizikönig von
Hukuang ernant. Jhm folgt im Amte der Gouverneur
von Schanſi. Die Ernennung Chen--kueielungs findet
nicht die allgemeine Villigung, da ſeine dienſtliche Tüchtig
keit gering geachtet wird und er im Rufe ſteht, fremden
feindliche Anſichten zu haben. Bei den Chineſen iſt er
nicht beliebt.

Rordamerika. Jn Newyork verlautet, daß man
noch ſtebzehn Amerikaner in Nicaraguga ge
fangen halte. Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe haben an
geblich den Auftrag, Montag Truppen zu landen. Die
Einwanderungsbehörde in Newyork hat, wie der
„Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, abermals eine Vorſchrift
erlaſſen, die von den Einwanderern beſonders hart
empfunden wird. Denn in Zukunft können Einwanderer
von der Landung mit der Erklärung ausgeſchloſſen werden,
daß die „Entwicklung ihrer Muskeln“ zu wünſchen übrig
laſſe. Eine größere Zahl von Einwanderern iſt dem Lack
of Muscular Development- Paragraphen bereits zum Opfer
geſallen S 8 des Einwanderungsgeſetzes vom Jahre 1893,
der die Gebrechen und Krankheiten aufzählt, deren wegen
ein Einwanderer ausgeſchloſſen werden kann, enthält zwar
nichts über „Muskelſchwäche“, aber der neuen Verordnung
gemäß ſcheint jetzt jeder Einwanderer am Landen ver
hindert werden zu können, der nicht über herkuliſche Körper
kräfte verfügt

Hüdamerika. Ein anarchiſtiſches Attentat
wird aus Sao Paulo (Brafilien) gemeldet. Am Diens
tag abend warf im Mittelpunkt der Stadt ein Anarchiſt
eine Bombe in den Laden eines Deutſchen, wo
durch eine große Feuersbrunſt hervorgerufen wurde,
die das ganze Viertel zu zerſtören droht. Wie es heißt,
ſind mehrere Perſonen getötet worden.

Deuts ch lang
Berlin, 25. Nov. Aus Neudeck wird gemeldet:

Als der Kaiſer am Mittwoch an der ruſſiſchen Grenze

jagde, wurde er von einer Abteilung der ruſſiſchen
Grenzwache, die unter dem Befehl eines Oberleutnants
Paradeaufſtellung genommen hatte, begrüßt. Der
Kaiſer dankte mit militäriſchem Gruß. Um 4 Uhr
nachmittags war die Jagd beendet, an der außer dem
Kaiſer fünfzehn Schützen teilnahmen. Nach der
Streckenlegung fand Jagddiner im engeren Kreiſe ſtatt,
bei dem das Trompeterkorps der BreslauerLeibküraſſiere
konzertierte Der Kaiſer, der am nächſten Montag
auf der Rückreiſe von ſeinem Jagdbeſuche in Pleß in
Breslau eintrifſt, wird der „Schleſ. Volk ztg.“ zufolge
zunächſt dem Kardinal Kopp einen kurzen Beſuch ab
ſtatten und ſich dann zum Leibküraſſierregiment be
geben. Die Kaiſerin traf Dienstag früh 6 Uhr
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, von Kiel
kommend, auf Station Wildpark ein und begab ſich
ins Neue Palais.

(Der Oberpäſident der Provinz
Brandenburg), Geheimrat v. Loebell, iſt von
der Erkrankung, die er ſich als Unterſtaatsſekretär in
der Reichskanzlei durch Uberarbeitung zugezogen hatte,

vollſtändig geneſen und gedenkt am I. Januar 1910
die Geſchäfte des Oberpräſidiums in vollem Umfange
zu übernehmen.

(erRegierungspräſident von
Danzig, v. Jarotzky), hat nach der „Danz. Ztg.
ſchon vor längerer Zeit rheumatiſcher Leiden wegen
beim Miniſter um Verſetzung in ein ihm zuträg
licheres Klima beantragt. Es iſt nicht unwahrſchein
lich, daß ihm der Platz des am 1. Januar aus dem
Amte ſcheidenden Herrn v. Geſcher in Münſter i. Weſtf.
eingeräumt werden wird. Als Nachfolger des Herrn
v. Jarotzky nennt das Danziger Biatt Herrn v. Schme
ling aus dem Landwirtſchaftsminiſterium und den
Miniſterialdirektor Förſter.

(General v. Einem), der frühere Kriegs
miniſter, hat ſich von der Erkrankung, die ihn während
ſeines Aufenthalts in Detmold befiel, jetzt wieder erholt.

(„Die Bauernſindſchonfrechgenugl“)
Selten hat ein Kreisvorſitzender des Bundes der
Landwirte ſo wenig aus ſeinem Herzen eine
Mördergrube gemacht, wie das am 13. November in
der Bauernbundsverſammlung in Lengerich ſeitens
des dortigen Wahlkreisvorſitzenden der Fall war.
Als Abg. Dr. Böhme in ſeiner Rede die anweſenden
Bauern aufforderte, ſich nicht immer beiſeite drängen
zu laſſen, ſondern ihre Geſchicke ſelbſt in die Hand zu
nehmen und dafür zu ſorgen, daß auch wirklich Bauern
da, wo ſie die Macht dazu haben, an d t mmen
und daß es nötig ſei, daß ſie mehr Selbſtbewußtſein
an den Tag legen, rief, dem Deutſchen Bauernbund“
zufolge, der Kreisvorſitzende des Bundes der Land
wirte: „Die Bauern ſind ſchon frech genug Darauf
entgegnete ihm der Referent wenn die Bauern doch
nur etwas von der Frechheit hätten, die der Vertreter
des Bundes ihnen vorwürfe, hann wäre es nicht
möglich, daß ſolche Herren vom Bunde der Landwirte
hier im Saale ſäßen, die ſich unterſtänden, in dieſer
Weiſe über den deutſchen Bauernſtand urteilen. Mit
ſtürmiſchem Beifall wurden dieſe Ausführungen be
gleitet.

ccTqccl-ohhy--—Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

Am Dienstag entſpann ſich noch eine längere Erörterung
über die Berechnung des Taragewichtes. Es wurde
nämlich auf der Kaiſerlichen Werft als Taragewicht nicht
nur angeſehen das Gewicht des leeren Waggons, ſondern
auch des Waggons plus einer kleinen Menge ſeltener vor
kommender Abfälle, die im Großen zu wiegen ſich nicht
lohnte. Auf den Wiegezetteln wurde das Taragewicht plus
dieſem kleinen Mehrgewicht gedruckt. Der Sachverfſtändige,
Kommerzienrat Lehment, erklärt, daß er nichts Bedenkliches
in dieſer Methode ſehe. Staatsanwalt Marſchner: Der
Angeklagte Frankentbal hat geſagt, er hätte gute Werft
ware mit ſeinem ſchlechten Material gemiſcht. Nun hat er
an einem der letzten Tage geſagt, auch die Werftware tauge
nichts. Wie will er dieſen Widerſpruch aufklären An
gekl. Frankenthal: Mit dieſem Ausſpruch habe ich nur die
Werftware in einem ſpeziellen Falle gemeint. Jm allge
meinen war die Werftware Primaware. Staatsanwalt
Marſchner: Weshalb haben ſie nicht auch Material von der
Germania Werft gemiſcht Angekl. Frankenthal: Das
war nicht notwendig, denn die Germania-Werft ſortiert
prachtvoll. Wenn man da reine Späne kauft, ſo bekommt
man auch reine Späne, während man bei der Kaiſerlichen
Werft Späne mit Schmutz gemiſcht bekommt. Es wird
hierauf zur Verhandlung des nächſten Punktes des Er
öffnungsbeſchluſſes übergegangen, der die Angeklagten
Rechnungsrat Heinrich und Magazinaufſeher Chrunſt be
ſchuldigt, im Winter 1907 08 eine Menge Altmaterial im
Werte von 1060 Mark unterſchlagen zu haben. Angekl.
Frankenthal: Auch hier kann ich mit dem beſten Willen
nicht mehr feſtſtellen, wie damals die Verhältniſſe lagen
Dazu iſt es zu lange her. Jch habe die Magazinverwaltung
nicht einmal, ſondern dutzendmal gebeten, doch ſelbſt zu
wiegen, wie es in Wilhelmshaven geſchieht. Jch wollte mit
der ganzen Verwiegung nichts zu tun haben. Aber man
erwiderte mir, man habe dazu weder Einrichtungen, noch
die nötigen Leute. Angekl. Heinrich Jch weiß von der
ganzen Sache nichts. Hierauf gelangt der Punkt
des Eröffnungsbeſchluſſes zur Verhandlung, der die
Angeklagten Heinrich und Chrunſt beſchuldigt, im Frühfahr
1907 3300000 Kilogramm Eiſenabfälle, 206 150 Kilo
gramm Eiſenſchrottabfälle 560 Kilogramm Kupfer, 5200
Kilogramm Metallabfälle, 550 Kilogramm Weißmetall,
1450 Kilogramm Kondenſatorrohre und 5316 Kilogramm
Metallſpähne unterſchlagen zu haben. Vert. Juſtizrat
Schirren: Jch möchte doch nun endlich einmal die Frage
aufwerfen, woher denn die Anklage die vielen Zahlen in
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dem Eröffnungsbeſchluß nimmt. Das geht ja alles durch
einander. Vert. Juſtizrat Wallach: Da die Zahlen in
dem Eröffnungsbeſchluß weiter nichts ſind als Privat
notizen des Unterſuchungsrichters Grützmacher, brauchen
wir auf dieſe Zahlen meiner Meinung im weiteren Verlauf
der Verhandlung gar nicht mehr einzugehen. Staats
anwaltſchaftsrat Neils: Es ſind keine Privatnotizen des
Unterſuchungsrichters, ſondern dieſe Zahlen ſind die Grund
lage der Anklage und wüſſen ausführlich erörtert werden.

Vert. Rechtsanw Wallach: Die Zahlen ſind aber abſolut
un verſtändlich und wir können ſchon deshalb über ſie nicht
verhandeln. Es wird ſodann in die Erörterung des
Punktes des Eröffnungsbeſchluſſes eingetreten, der den
Angeklagten Heinrich und Chrunſt zur Laſt legt, im Früh
fjahr 1907 511043 Kg. Eiſenabfälle und 95 950 Kg. Späne
im Werte von 36800 Mk. unterſchlagen zu haben. Angekl
Frankenthal: Ich kann auch über dieſen Punkt natürlich
jetzt nach ſo vielen Jahren keine genauen Angaben mehr
machen. Aber ich bitte meine Bücher zur Hand zu nehmen,
ich habe dieſe Bücher in meiner Zelle einer genauen Durch
ſicht unterzogen und kann nur ſagen, meine Bücher geben
das richtige Bild von allem wieder, was von mir gekauft
und verkau't worden iſt. Erſter Staatsanwalt Greffrath:
Der Angeklagte Frankenthal hat uns geſtern und heute
wiederholt bei einzelnen Punkten Aufklärung gegeben. Jch

möchte ihn fragen, warum er dieſe Aufklärungen erſt jetzt
gibt Jch bin der Meinung, daß er dieſe Aufklärungen
abſichtlich zurückgehalten hat und ſie jetzt erſt vorbringt,
weil ſte nicht mehr nachgeprüft werden können. Ich kann
ihm nicht glauben, daß er das alles für ſich behalten hat,
nur weil er dem Unterſuchungsrichter nicht getraut hat.
Angekl. Frankenthal: Mein früherer Verteidiger hat mir
geſagt, ich ſolle mir aus den Akten Notizen machen, ich
brauche dem Unterſuchungsrichter keine Antwort zu geben,
ich ſolle mir alles für die Hauptverhand ung aufſparen.
Auf Antrag des Verteidigers beſchloß ſodann das Gericht,
den Angeklagten Riecken aus der Haft zu entlaſſen. Hierauf
wurde die weitere Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

18. Verhandlungstag.
Zu Beginn der Sitzung kam es zu langen prinzipiellen

Auseinanderſetzungen zwiſchen den Vertretern der An
geklagten und der Verteidiger bezüglich der Reihenfolge der
zu unterſuchenden Tatſachen. Hierauf wurde in der
Verhandlung ſelbſt fortgefahren und als Sach
verſtändiger über den Alteiſenbandel Kaufmann
Boldt Hamburg vernommen. Er äußerte ſich ausführlich
über die Art der Verladang im Eiſenhandel und über das
„Friſieren“ der Waggons mit einem ſchönen Spiegel.
Oben wird Material aufaelegt, das gut ausſteht, während

im Waggon das weniger ſchöne und mehr gemiſchte
Material untergebracht wird. Erſter Staatsawals
Greffrath: Jſt ſolches Miſchen, wie der Angeklagte
Frankenthal her wiederholt bekundet hat, überhaupt
zuläſſig Sachverſt. Darauf kann man beſtimmte
Antwort nicht geben, daß muß in jedem einzelnen Falle
entſchieden werden. Hierauf wurde in der Erörterung des
Punktes des Eröffnungsbeſchluſſes fortgefahren, der den
Angeklagten Heinrich und Chrunſt zur Laſt legt, im
Jahre 1907 511043 Kg Etſenabfälle und 95 950 Kg. Späne
im Werte von 896800 Mk. unterſchlagen zu haben. Es
ſollen hierbei von Frankenthal 2 Waggons mehr abge
fahren ſein als gewogen worden ſind. Angeklagker
Frankenthal: Es kommt ſehr häufig vor, daß Waggons
überhaupt nicht gewogen werden, weil ſie mit Material
beladen werden, das nicht gewogen zu werden pflegt.
Der Staatsanwalt Marſchner beantragt dann, nochmals
einen Lokaltermin auf der Werft abzuhalten, um feſt
zuſtellen, ob eine Erklärung für das Abweichen des Werft
gewichts vom Bahngewicht möglich iſt. Das Gericht
beſchloß nach kurzer Beratung, Freitag erneut eine Jn
augenſcheinnahme auf der Kaiſerlichen Werft vorzunehmen
und vor allem die Art des Verladens und die Möglichkeit
des Zuladens zu beſichtigen. Hierauf wurde die weitere
Verhandlung auf Donnerstag vertagt.
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Alles andere in bekannter Güte auf seiveo Charakter, seine besonderen Talente und Hiegenschaften und gibt Aus

empfiehlt kanfr über Vergangenheit und Zukunft. Auch nach Photographien kann die
5F. Höblus, Voßſchlächterei, Beurteiluog erfolgen.

Olgrube 5. Telephon 349

e Lose 2 H. e e
I versendet Carl SeiteSprechsranden von morgens 8--I Dhr, nachmittags von 23-9 Uhr.
I Düssel dort Posttach 2918Grösste Erfolge Halleſche Str. 15, part. Allseitig anerkannt
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Die vollständige Räumung
Spiel

onnabend den 27. November morgens 8 Uhr
beginnen wir mit dem

unſerer geſamten

ren
wegen Aufgabe dieſes Artikels

dieſer Abteilung muß in wenigen Wochen erfolgen,
da uns behördiiehe Vorsehriften gemacht ſind, die
eine Umgeſtaltung unſerer Verkaufsränme erfordern.

Wir verkaufen daher zu

r fabelhaft billigen Preisen
wie ſolche wohl kaum je wieder geboten werden.

Die Besichtigung unserer Schaufenster
bietet eine Teil- Anſicht von dem was wir verkaufen.

Freitag den 26. November
bleibt der Verkauf der Spielwaren- Abteilung geschlossen.

Jeder Resweh ſst
lohnend

Die Ausverkaufs- Preise
sind auf jedem Gegenstand neben dem bisherigen Preise vermerkt.

M. Zär, alle a.
Grosse Deriehatrassge 54.

s Ziehung 5. Kasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 24. November nachmittags

Nur dis Gewinne über 240 Merſ sind den betreffenden Nummern
in Klaminern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.188 271 305 59 1036 63 298 44 474 99 554 690 796 877 98 2029 450
69 554 634 799 3269 58 e 66 [1000] 855 [1000] 4016 [800] 40 128 71
335 68 498 596 934 S230 6091 [500] 183 271 [500] 426 88 767 92 7633
36 53 706 75 [500] 8084 119 35 265 814 416 5814 9048 393 521 622 85

10059 467 1800) o 11020 162 233 85 363 90 461 657 12099 316
569 [500] 13001 70 [3500] 71 168 268 397 489 564 81 14233 [1000] 400
619 750 836 [1000] 50 I1000] o97 [1000] 15004 160 659 917 16210 22 836
11000] 662 950 17029 170 233 482 [500] 559 602 14 [800] 56 737 18368
479 87 620 84 [1000] 900 67 89 19215 417 89 60 77 621 897

20271 599 702 71 851 21160 485 551 99 762 916 22026 109 [1000]
62 786 [1000] 94 23169 400 63 540 24091 94 104 77 343 [8000] 6533 673
843 977 25077 169 743 816 22 66 80 981 26048 109 96 313 73 457 888
938 49 276084 90 231 421 618 739 845 957 69 28137 445 76 608 29004
5 319 744 75 79 834 929

30314 27 [3000] 450 747 [500] 61 80 811 31015 1583 291 444 668
683 [500] 32229 350 [500] 98 [3000] 492 631 992 33111 13 33 429 665
785 [500] 986 34055 192 208 84 [1000] 409 541 84 580 [3000] 809 943 85
35027 240 [1000) 418 525 638 70 756 36281 543 648 771 928 37106 49
96 858 428 579 627 90 921 38033 [3000] 139 3836 525 716 657 860 928
39328 665 995

40009 289 446 688 808 90 4 1001 234 435 613 74 798 [3000] 42231 54
[500] 915 42 43078 559 802 42 44212 380 446 [1000] 718 884 45109 862
462 78 805 46611 133 [500] 249 500 18 93 642 728 51 [1000] 899 992
4 7107 ſ500] 228 45 [300] 683 708 65 810 48104 [500] 8 10 [500] 59
Is00] 209 62 o8 391 [500] 538 [500] 608 727 811 49170 600 14 42 707
löooo] 29 889

S0102 225 325 682 757 844 918 289 51029 [1000] 673 770 859 996
52159 203 64 58 801 478 547 665 95 802 75 98 [I1000] 973 53773 802 60
62 944 91 02 54042 412 83 582 870 55047 63 101 56 648 59 771 99 808
905 56082 213 84 305 48 670 763 801 83 921 57 57176 238 881 485 684
764 959 [1000] 58171 311 576 667 780 [3000] 820 59233 369 78 1401
605 841 [1000]

60010 17 130 445 88 685 942 [300] 61106 50 229 33 327 606 22 62 944
I1000] 72 62118 54 716 842 960 63095 [3000] 162 81 304 712 986 64074
91 147 368 486 711 [500] 907 12 65128 57 [500] 267 353 623 742 930 [500]
G606021 148 232 373 76 [1000)] 93 558 628 55 999 67201 306 403 816 926
G8655 528 [1000] 38 69148 5831 42 65 [500] 535 979

70095 97 494 71257 15000] 870 [1000] 72121 844 509 41 702 [500]
20 7306 131 309 035 [500) 67 92 916 74157 521 37 604 740 871 75054
73 411 19 79 725 803 919 80 81 76019 21 92 132 72 537 82 [looo] s89
77130 84 211 584 791 78157 261 82 370 599 709 48 879 79464 657 713
63 838

86027 94 151 297 488 731 81004 170 445 64 719 812 950 97 82216
[500) S 3049 90 125 71 [1000] 516 80 843 921 59 84173 478 931 85016
39 40 188 332 72 493 726 48 [3000] 975 86060 143 260 342 75 85 409
647 re foocſ 897 921 ſ500] 24 29 87112 265 680 938 88297 [500] 839
668 810 [500] 50 82 89255 385 681 737 803 72

90225 81 91 [500] 615 S I065 189 864 936 92517 33 763 861 913
O 26 93 519 [3000] 697 [500] O4271 309 458 [1000] 830 933 [1900]
95071 100 22 90 475 [a00] 529 83 609 96726 85 892 976029 755 [500]
91 98079 [30001 179 350 [500] 70 79 878 965 80 99254 [500] 365
53000] 9 600 12 87 761

O190 206 309 42 715 49 98 101037 72 99 121 3000] 911 [1000]
5 500] 19 89 103226 976 10418 252 60 858 498 598

105 577 608 7507 842 108025 31 109 229 [1000] [500] 613 781 802
97 705 15 108018 52 276 411 64 674 777 95 109378 517 25

427 o I 002 388 415 805 9
[500] 671 719 55 948 [500] I 13723 218 Fs 3

445 707 915 93 I 14094 272 [500] 463 511 780 62 135 320 572
ſ500)] o5 199 6597 859 973 99 117216 776739 832 86 900 20 49 116

888 X8034 121 [1000] 453 563 694 733 877 945 119005 133 262 300

7 54 57 87 13000] 121282 444 516 797 [500] 947
740 [1000) 888 123173 99 422 635 82 808 43

u 240 82 448 839 125257 91 743 200000) 126126 34
45 309 916 27 50 79 127012 218 45 494 655 71 952 128062 71 97 625 87
884 129133 560 989

So 595 876 903 8 132432 536 607 69133122 75 81 63 134008 9 32 98 296 120 24 4698 771 898 [1009] 5 z76 863 957 136009 7500] 111 13 53
76 561 [500] 839 9
i25 [500] 356 [1000] 495 6520
801 4 [1000] 39

146143 [1000] 458 698 776 845 88 904 [8000] 54 141357 698 724
142165 95 97 [1000] 419 28 [5000] 148847 588 648 68 79 731 124010
18 135 258 [500] 444 720 992 145061 112 822 69 146107 96 296 392
406 [3000] 68 517 47 [5000] 888 147215 36 81 308 78 498 601 917 42
148166 6567 682 861 71 94 914 99 149140 64 484 [8000] 582 621 912

150141 205 493 585 763 151262 943 500 88 964 152011 42 205
628 45 884 959 83 153013 21 154 [1000] 876 489 669 722 912 154361
402 20 155115 307 [8000] 90 441 671 83 [500] 714 156108 92 [500] 479
80 [1000] 699 759 818 157053 107 968 497 700 821 1538011 [500] 146
302 [500] 603 159015 36 469 728 77

160089 61 92 283 809 54 448 85 640 726 44 905 1616027 412 97
542 689 851 947 162223 423 38 [1000] 75 602 80 720 85 803 994 163016
512 737 54 71 909 89 164061 153 248 338 99 648 81 872 929 1656069
[500] 71 245 800 562 620 822 97 989 [500] 166351 605 20 95 813 167057
186 220 579 620 60 [500] 75 846 168068 1659 71 [I000] 79 89 202 454 e6
616 752 943 94 169107 389 561 851 87

170005 24 [500)] 64 [3000] 212 39 466 927 73 17 1189 269 368 635
74 886 172061 288 [500] 509 [1000] 704 71 [600] 915 18 173164 96 421
845 174127 57 235 735 175045 46 508 845 54 72 [600] 98 176018 69
208 407 615 818 80 177009 183 284 465 642 785 98 [3000] 178090 131
90 [1000] 360 412 697 773 991 179087 180 534 [600] 762 [800] 844 64 932

180067 72 224 541 676 717 67 [ö00] 958 1812e8 563 [1000] 680
700 92 992 182317 440 822 51 982 183778 [1060) 184025 204 485
[3000] 656 185169 248 52 307 639 807 88 76 97 949 186041 280 399
612 89 [1000] 793 187018 124 262 71 [1000] 681 68 794 814 37 45 [8000]
188359 666 703 867 77 189479 548 47 61 672 751 en 61 989

190002 46 73 [1000) 126 [1000] 229 809 [8000] 496 642 [500]
970 191294 422 50 66 82 630 927 192051 207 824 [500] 87 570 628 54
718 806 62 193078 108 82 308 683 194234 41 [1000] 312 489 [3000] 543
65 645 779 811 80 79 952 195084 248 369 97 605 82 881 89 934 44 68
[3000] 79 [500] 196005 122 [1000] 228 56 79 951 432 642 87 751 904
197608 351 530 712 986 198079 392 644 62 878 199567 628 748 91
887 971

200225 852 [8000] 405 719 201018 153 865 662 710 896 202027
833 70 469 690 838 55 928 69 203141 70 646 717 82 968 2040083 36
253 803 47 [500] 921 205048 93 281 566 734 903 20 206080 789 239 618
708 65 989 97 207512 58 208001 104 964 209285 849 428 56 632 [8000]
784 [500] 866 [1000] 926

210327 701 821 62 211299 462 608 [500] 704 [ö00] 900 [1000)]
212447 67 [500] 672 213207 9 16 24 [500] 825 48 544 46 980 214191
399 796 820 907 47 215073 426 43 44 559 78 661 90 718 96 888 915 40
[3000] 216146 [500] 237 [500] 396 [500] 574 [500] 600 744 88 914 75
217075 [1000] 84 161 96 334 620 32 726 29 [8000] 977 Iuooo] 218108
281 404 519 964 219044 118 86 [500] 236. 451 729 822

220017 53 182 899 453 588 62 761 851 22 1038 97 159 71 829 50
576 687 [500] 733 50 905 28 222292 302 470 698 719 974 81 223588 91
726 846 945 224106 502 67 940 225018 449 226045 90 127 3913 589 640
816 [1000] 990 [500] 227072 626 40 64 670 716 89 228062 148 56 261
433 36 672 991 229094 210 88 96 412 95 784

230168. 88 [500] 208 39 ſo00] 362 416 587 [1000] 23 1003 152 263
401 98 631 42 [500] 709 16 [500] 27 232028 191 886 472 522 695 233381
518 20 28 736 [500] 234009 69 78 286 623 769 82 925 64 97 [3000]
235095 660 831 965 236485 670 841 917 237007 160 64 242 456 572
877 238006 28 285 [3000] 256 368 820

240065 138 289 888 436 60 [1000] 739 829 49 24 1415 571 699
[1000] 743 865 902 67 90 94 242138 285 458 69 72 695 [8000] 827 982

243195 202 [1000] 76 487 788 244054 56 298 366 526 798 812 29 245124
97 306 444 90 505 631 246053 64 227 841 530 [1000] 95 982 [8000] 898
247253 367 459 569 93 734 [1000] 248514 600 [500] 786 928 99 [1000]

9105 35 86 557 600 [500] 851 72 [500]
250047 404 628 740 815 72 917 [1000] 50 25 1055 214 460 528 797

252057 54 96 194 234 78 84 775 76 846 253199 277 815 [8000] 25441
86 505 608 [1000] 5 85 255537 63 665 712 500] 897 2561e6 216 22 28
[1000] 310 499 500 79 670 703 23 66 75 87 257072 [500] 173 88 447 86
[500] 258016 117 415 544 [500] 49 611 259194 209 85 627 87 859 953 87

260058 140 430 754 820 261276 341 721 262034 85 345 414 647
910 30 263095 119 25 [5000] 437 505 87 696 726 78 803 21 86 95 264019
[500] 218 315 [500] 479 [500] 553 711 864 83 989 59 265188 674 83 968
266028 182 412 68 659 704 99 994 267106 415 52 545 [1000] 268097 170
230 307 75 [1000] 547 626 269123 526 [10000] 792 819 939 87 97

270107 212 661 803 27 1597 706 24 912 90 272017 22 66 645
709 831 72 998 273010 68 405 538 52 628 746 966 274021 [500] 108 320
961 275034 248 [1000] 560 [500] 318 409 18 750 276003 409 559 847 96
27 71433 771 854 948 278165 331 496 99 507 668 78 763 94 852 278009
119 402 55 598 897

280118 211 24 548 648 60 96 701 47 80 281124 83 329 [1000] 56
669 282002 127 299 345 419 [500] 87 [500] 671 89 91
[500] 425 97 747 284019 28 379 93 433 66 990 28
286027 292 321 [3000] 523 91 887 [1000] 287005
85 474 683 [1000] 898 943 288027 82 91 [500] 288

821

290176 422 776 869 907 87 29 1009 ſ[500] 10 209 51 916 [8000]
73 94 292206 713 883 293364 294149 280 548 652 604 736 295155
356 455 79 797 296002 22 397 418 702 297597 l1000] 298286 427 6586
[500] 700 48 893 915 299028 490 583 644 [500] 766 869 99

300040 90 254 [8000] 815 61 6540 870 988 301101 23 435 79 82
570 704 302061 o8 [1000] 214 488 900 303044 248 740 55 895 906
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Bohnerwachs,
gelb und weiß, in Büchſen a 80 Pf.

und 1 M S

gelbes Wachs und
Terpentinöl,
Schellack,

denat. Spiritus,
Stahlspaäne

a Paket 25 Pf.
in der Hrogen- u. Farbeuhandinng

von O5cur Leberl,
Burgſtraße I8.

Friſch eingetroffen

a. starke Hasen,
auch zerlegt,

kleine Haſen von Mark 209 an,
friſche Reh-Rücken, Keulen,

Blätter und -Kochfleiſch,
grosse wilde Kanin

a Stück Mt. 1,20,
feiſte junge Faſanhähne und

Hennen,
alte Faſanhähne a Stück N. 225,

Rebhühner, Enten,
Dresdener Hafermaſtgänſe,

auch halbiert,
lebende böhm. Spiegelkarpfen,

Schleien, Aale
empfiehlt billigſt

Wunil W oltt.
Kokos Flocker

R Seibmmann. Gotthardtſtr. 23.

Scuin Filz, Leder und Gummi empfiehlt zu
billigſten Preiſen
Wilh. Grosse, Breite Str. 9.

Hierzu 2 Benagen.



Seilage zum
Nr. 277.

4 ESrste Betlage.
Deutschland.

(Aber die geſetzliche Regelung der
Unfallfürſorge für Gemeindebeamte)
Wer man: Aus Anlaß von Unfällen, die kürzlich

ngehörige von Berufsfeuerwehren erlitten haben,
vhne das ein geſetzlicher Anſpruch auf Fürſorge trotz
dauernder Dienſtunfähigkeit vorhanden war, iſt die

derung nach einer ausreichenden Fürſorge bei Un
ällen im öffentlichen Dienſt von neuem erhoben

worden. Durch das Unfallverſicherungsgeſetz des
Reiches vom Jahre 1901 wird zwar den Betriebs
beamten und den Perſonen des Soldatenſtandes, die
in Reichsbetrieben beſchäftigt ſind, eine weitgehende
Irrſers gegen die Folgen von Betriebsunfällen zuteil.

benſo hat Preußen durch Geſetz vom Jahre 1902
für ſeine unmittelbaren Staatsbeamten Unfallfürſorge
beſtimmungen in Kraft geſetzt. Für Kommunalbeamte
jedoch und für alle Regiminalbeamte, wie die An
geſtellten der Polizei, der Feuerwehren, der ſtädtiſchen
Werke, der Vollziehungsbeamten iſt bisher keine geſetz
liche Regelung erfolgt. Aber ſchon ſeit Jahren iſt man
im Reichsamt des Jnnern damit beſchäftigt, eine Vor
lage fertigzuſtellen, welche die Beamtenunfalcfürſorge
weſentlich erweitert, und die auch alle Unfälle im
öffentlichen Dienſt, die durch freiwillige Leiſtungen

bei Rettung aus Lebensgefahr oder auf Grund
von allgemeinen Beſtimmungen wie im Feuer
löſchweſen entſtanden ſind, umfaßt. Die Ein
bringung dieſer Vorlage iſt jedoch durch die Um
geſtaltung der Unfallverſicherung im Rahmen der
Reichsverſicherungsordnung verzögert; da naturgew äß
nicht zwei Reformen auf demſelben Gebiet durch ver
ſchiedene geſetzgeberiſche Maßregeln durchgeführt werden
können. Sobald aber feſtſteht, daß durch die Reichs
verſicherungsordnung eine Eweiterung des Perſonen
kreiſes für die Unfalloerſicherung nicht eintreten wird,
dürfte die Vorlage für die Beamtenunfallfürſorge zum
Abſchluß gebracht werden.

(Zur Unterſtützung des Verbandes
deutſcher Arbeitsnachweiſe) enthält der
Reichsetat für 1910 als erſtmalige Forderung die
Summe von 30000 Mark. Hiermit löſt die Reichs
regierung eine Zuſage ein, die der Reichskanzler von

Bethmann Hollweg in der vorigen Tagung des Reichs
tages als Staatsſekretär des Jnnern auf Anregung
von verſchiedenen Parteien gegeben hatte. Schon ſeit
dem Jahre 1902 iſt der Verband wiederholt aus Dis
poſitionsfonds durch einmalige Zuwendungen unter
ſtützt worden, die im letzten Jahre bereits die Höhe
von 30000 Mark erreichten. Der Verband bezweckt,
unter Verzicht auf eine reichsgeſetzliche Regelung An
gebot und Nachfrage von Arbeits gelegenheit dadurch

u regeln, daß er zunächſt das ganze Reich mit einemRet paritätiſcher Arbeitsnachweiſe überſpannt. Sobald

dieſe Organiſation abgeſchloſſen iſt, ſoll ein Zuſammen
arbeiten dieſer Stellen eingerichtet werden, wodurch
jeder Mangel an Arbeitskräften an einer Stelle durch
ein Mehrangebot an anderer Stelle ſofort ausgeglichen
werden kann. Hierbei ſollen die Intereſſen von Jn
duſtrie und Landwirtſchaft in gleicher Weiſe gewahrt
werden.

Die Entſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes.) Wie von unterrichteter Seite
verlautet, wird die Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes auf weitere Provinzen nach dem Muſter der in
Oſipreußen aufgeſtellten Entſchuldung ausgedehnt.
Nachdem in letzterer Provinz von der Landſcheft eine
Entſchuldungsvorlage ausgearbeitet und vom Staate
genehmigt war, iſt bereits mit den Entſchuldungsmaß
nahmen bei größeren und kleineren Gütern vorge
gangen worden. Außer in dieſer Provinz beſteht das
Entſchuldungsverfahren bis jetzt auch noch in Weſt
preußen und Poſen, wo es in Anlehnung an die An
ſiedelungspolitik durch die Anſiedelungskommiſſion
durchgeführt wird. Bei den übrigen Provinzen will
man ebenfalls die Entſchließungen der Landſchaften
abwarten, die gegenwärtig in beſtimmter Form noch
nicht vorliegen. Da die Entſchuldung notwendiger
weiſe mit der Feſtſetzung einer Entſchuldungsgrenze
verbunden iſt, iſt zu erwarten, daß einzelne Land
ſchaften entſprechende Entſchuldungsvorlagen nicht
machen würden. Hierzu würden z. B die Rhein
provinz und Weſtfalen zu rechnen ſein. Die
Entſchuldungsfrage, auf deren Durchführung der
Landwirtſchaftsminiſter beſonderes Gewicht legt, wird
vorausſichtlich bei den nächſten Landtagsverhandlungen
eingehend zur Sprache gebracht werden.

(Agrariſcher Terrorismus) Die ſon
ſervative „Oſteroder Zeitung“ ſucht die Anhänger des
Hanſa Bundes in der Stadt Oſterode durch folgende
Boykottdrohung einzuſchüchtern und dem Bunde ab
wendig zu machen Täglich beweiſt es uns das wirt
ſchaftliche Leben, daß Gedeihen Ler Landwirtſchaft und

unſerer ſämtlichen kaufmänniſchen und ſonſtigen Ge
werbe eng miteinander verbunden, voneinander ab
hängig ſind. Glauben die Gründer des Hanſa
Bundes in Oſterode wirklich, daß ſie eine beſſere Ver
tretung finden werden bei den Kohlenbaronen, rheini
ſchen Teppichfabrikanten, Jnhabern der großen Waren
häuſer uſw. Haben die Herren bedacht, was ein
treten würde, wenn die Landwirtſchaft des
Kreiſes den Fehdehandſchuh aufhebt und
ſich andere geſchäftliche Verbindungen
ſucht? Jn der Zeit der Eiſenbahn, Telegraphie,
Telephonie iſt dies nicht ſo ſchwer. Noch hat ſie es
nicht getan trotz aller Anfeindungen, aber der Ge
danke liegt doch nicht fern.“ Die „Königeb.
Hart. Ztg.“, die dieſen Preſſionsverſuch gebührend
kennzeichnet, macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß
das konſervative Geld, auch wenn es den Oſteroder
HanſaBündlern entzogen wird, doch nur in dieKaſſen
großſtädtiſcher Hanſc Bündler fließen würde. Denn
die geſamte deutſche Kaufmannſchaft, groß und klein,
ſteht heute wie ein Mann hinter dem HanſaBund.

Volkswirtschaftliches.
X über das deutſch öſterreichiſche Zoll

abkommen, das ſoeben in Wien abgeſchloſſen worden
ift, teilt der „Berl. L.-A.“ folgende Einzelheiten mit:
Weine öſterreichiſchungariſchen Urſprungs, für die öſter
reichiſch- ungariſche Unterſuchungszertifikate beigebracht
werden können, werden fortan an der deutſchen Grenze
keiner weiteren Prüfung mehr unterzogen werden. Ferner
ſind deutſcherſeits Zuſicherungen erteilt worden, daß die
Beſtimmungen über die Färbung der importierten, minder
wertigen zur Biererzeugung nicht geeigneten leichteren
Gerſte ſtrengſtens durchgeführt werden ſollen, um eine
Schädigung der Jntereſſen der öſterreichiſch- ungariſcher
Jmporteure höherwertiger und dementſprechend auch höher
zu verzollender Malzgerſte zu verhüten.

Von ihren ſozialpolitiſchen Plänen wird,
wie der Berliner Korreſpondent der „Münchener Neueſten
Nachr.“ behauptet, die Regierung nicht ab laſſen. Sie
wird deshalb das Arbeitskammergeſetz und die große Ge
werbeordnungs Novelle wieder einbringen und die Reichs
Verſicherungsordnung vorlegen Allerdings find dabei noch
einige Wenn und Aber zu beachten. Die „Münchener
Neueſt. Nachr. ſchreiben nämlich: Das Arbeits kam mer
geſetz wird wieder vorgelegt Und zwar unter Berück
ſichtigung verſchiedener Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion
mit Ausnahme der Wählbarkeit der Arbeiterſekretäre in
die Kammern, die nach wie vor abgelehnt wird. Auch die
Novelle zur Gewerbeordnung wird wieder er
ſcheinen, allerdings unter Ausnutzung verſchiedener
Materien, in denen ohnehin eine Ubereinſtimmung zwiſchen
Regierung und Reichstagsmehrheit nicht zu erwarten iſt.
Hierzu gebört aber nicht die Regelung der Heimarbeit unter
ſanitären Geſichtspunkten An ihr hält die Regierung feſt,
und wenn ſie auch die Kommiſſionsbeſchlüſſe über die Lohn
ämter abweiſt, ſo ſteht ſie doch der Forderung von Tarif
verträgen in der Heimarbeit freundlich gegenüber. Die
Reichs-Verſicherungsordnung auf die lange Bank
zu ſchieben, iſt nicht der Wunſch des Bundesrats, wie mehr
fach behauptet worden iſt, doch haben ſich die Ausſchußbe
ratungen ſehr langwierig geſtaltet und einſchneidende
Underungeu in erſter Leſung ergeben, ſo daß es wohl noch
einige Zeit dauert bis der Entwurf im Bundesrat ange
nommen und dem Reichstag vorgelegt werden wird. Was
die jetzige, viel erörterte Frage der Regelung des
Arbeitsnachweiſes betrifft, ſo iſt im Erat die Summe
von 30000 Mk. zur Förderung der gemeinnützigen Arbeits
nachweiſe eingeſtellt. An eine allgemeine geſetzliche Regelung
außerhalb des Gebietes der gewerbsmäßigen Stellenver
mittlung wird aber in maßgebenden Kreiſen nicht gedacht
Man erhofft auch hier eine günſtige Entwicklung von dem
Fortgang und der Ausbreitung des Arbeitstartfoertrages.

N. Die Entſchädigung aus dem Vier-
Millionen-Fonds der Tabakſteuer wird nach der
„Südd. Tabokzfg.“ jetzt auch ſämtlichen Arbeitern gewährt,
die in einer Tabak oder Zigarrenfabrik Kiſten anfertigen
und arbeitslos geworden ſind. Dagegen werden Arbeiter,
die in beſonderen Fabriken beſchäftigt ſind, die ledig
lich Zigarrenkiſten oder dergleichen herſtellen, nicht in den
Kreis unterſtützungsberechtigter Perſonen eingezogen, da
dazu noch Ziffer 2b der geltenden Ausführungs
beſtimmur gen nur die Arbeiter zu zählen find, die in einem
der Bearbeitung oder Verarbeitung von Tabak gewidmeten
Betriebe beſchäftigt geweſen ſind.

Für eine angemeſſene Vertretung des
Kleinhandelſtandes durch Bildung von Klein
handelsausſchüſſen zu ſorgen, erſucht ein Erlaß des
Handelsminiſters ſämtliche preußiſche Handels
kammern. Der Miniſter ſtellt für die Bildung von
Kleinhandelsausſchüſſen folgende Geſichtspunkte auf:
1. Die Bildung von Kleinhandelsausſchüfſen unterliegt der
freien Beſchlußfaſſung der Handels ammer. Ein beſonderes
Statut hat die Befugniſſe des Ausſchuſſes zu regeln. 2 Die
Kleinhandelsausſchüſſe ſind lediglich Organe der Handels
kammern nnd können deshalb mit anderen Behörden nicht
in unmittelbaren Verkehr treten. Wohl aber wird Vor
ſorge dafür zu treffen ſein, daß ihre von der Auffaſſung der
Handelskammer abweichenden Wünſche und Anträge zur
Kenntnis der Behörden kommen, ſei es durch Weitergabe
ſeitens der Handelskammer, ſei es durch Aufnahme in den
Jahresbericht. 3 Hinſichtlich der Zuſammenſetzung der
Kleinhondelsausſchüſſe treten bei den bisherigen Ein
richtungen drei Arten hervor a) ſolche Kleinhandelsaus
ſchüſſe, welche ohne einen beſonderen Wahlmodus aus
Mitgliedern der Kammer gebildet werden, ſolche Klein
handelsausſchüſſe, welche im Stamm aus Handelskammer
mitgliedern gebildet und durch Kooptation oder durch
Wahlen ſeitens der Handelskammer oder ihr Organe er
gänzt werden, 0) ſolche Kleinhandelsausſchüſſe, bei denen
die Ergänzung im Wege der Präſentation oder Wahl durch

„Sierſeburger Correſpondent“.
Freitag den 26. November 1909. 36. Jahrg.

Organiſationen erfolgt, die außerhalb der Kammer ſtehen
(gewerbliche Vereine). Auch hinſichtlich der paſſiven Wähl
barkeit der Mitglieder ſolcher Ausſchüſſe laſſen fich drei
Kategorien dieſer Organiſation unterſcheiden, je nachdem
a) nur Handelskammermitglieder, oder d) nur Perſonen,
welche das Wahlrecht zur Handelskammer beſitzen, oder
0) alle Handel und Gewerbetreibenden, d. h. alſo auch
Kaufleute minderen Rechts und Vollkaufleute, die durch
einen etwaigen Zenſus der Handelskammer vom Handels
nene re ausgeſchloſſen ſfind, gewählt werden

nnen.
NBranntweinſteuergeſetz und Kleinhandern

Das neue Branntweinſteuergeſetz vom 15. Juli 1900 vat
außer ſeinen vielen ſchädlichen Folgen für den Kleinhandel
verſchiedene Erſchwerungen gebracht, welche jetzt erſt in
ihrer ganzen Tragweite zutage treten. So beſtimmt der
8 109 des Geſetzes, daß vollſtändig vergällter Branntwein
im Kleinhandel nur in Behältniſſen von 50, 20, 10, 5 und
1 Liter feilgehalten werden darf, die verſchloſſen und mit
einer Angabe des Alkoholgehalts verſehen ſein müſſen.
Hierdurch wird es jetzt demKleinhandel unmöglich gemacht,
die gerade von den minder bemittelten Leuten verlangten
kleinen Mengen Brennſpiritus liefern zu können, während
er bisher die Waren in einem Gebinde bezog und aus
dieſem nach Bedarf in kleinen Mengen abfüllte. Die Folge
davon ift, daß der Verkauf durch die Detailhändler jetzt
überh rupt aufhört, und unmittelbar von den Verſandtge
ſchäſten ausgeführt wird. Dieſe ganze Beſtimmung des
S 109 iſt ſomit lediglich ein Mtitel zur Ausſchalkung des
Kleinhandels. Es zeigt ſich auch hier wieder, was die
Kleinhändler von ſeiten des Bundes der Landwirte und
ſeiner Freunde zu erwarten haben.

X Die Einigung der deutſchen Techniker
vereine. Zum Unterſchied von den übrigen Kate, ort n
der deutſchen Prioatbeamten verfügen die techniſcher An
geſtellten ſeit der om 3 Dezember 1906 erfolgten Grün dung
des „Sozialen Ausſchuſſes von Vereinen techniſcher P ivat
angeſtellten“ über einen Zuſammeuſchluß, der bishe ſhon
zwei Drittel aller organiſierten techniſchen Priratan
geſtellten, pämlich 14 Verbände mit rund 75 090 Mitgliedern
umfaßte. Am 7. Nooember iſt nun auch der letzte größere
techniſche Berufsverein, der „Deutſche Techniker-Verband“,
in den Sozialen Ausſchuß aufgenommen, ſo daß der Soziale
Ausſchuß nunmehr über 100000 organiſierte techniſche An
geſtellte in ſich vereinigt und damit einen nahezu voll
ſtändigen Zuſammen ſchluß aller auf dem ſozialen Gebiet
tätigen Technikerverbande darſtellt.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 25. Nov. Die Polen proklamierten

geſtern zum Leidwe en der Sozialdemokratie, welche
dadurch einen Stimmenverluſt befürchtet, als polniſchen

Reichstagskandidaten den Sekretär Petrikowski

Berlin. SF. Weißenfels 25. Nov. Bei der geſtrigen
Stadtverordnetenwahl der dritten Abteilung
ſiegten infolge ſchwacher Wahlbeteiligung der
bürgerlichen Wähler zum erſten Male die vier ſo z i al
demokratiſchen Kandidaten mit etwa 150
Stimmen Mehrheit.

F Zeitz, 25. Nov. Die Stadtverordneten
wählten den ausſcheidenden unbeſoldeten Stadtrat
Fabrikbeſitzer Gentſch wieder. Kommerzienrat Naether
wurde als Stadtrat neu gewählt. Zur Erörterung
der Frage der Einführung der Wertzuwachs

ſt euer wurde eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt.
F Eilenburg, 25. Nov. Die ſtädtiſchen Körper

ſchaften ſtimmten dem Magiſtratsantrage zu, den
bisherigen Stadtverordnetenvorſteher Kommerzienrat
Holzweißig, der mit dem Schluſſe dieſes Jahres
freiwillig aus dem Kollegium ausſcheidet, wegen ſeiner
Verdienſte um unſer ſtädtiſches Gemeinweſen zum
Ehrenürger zu ernennen. Weiter wurde be
ſchloſſen, den Fehlbetrag, der in der Stadthauptkaſſe
durch die Nachzahlung der Lehrergehälter für 1908
entſtanden iſt, durch die einmalige Nacherhebung von
24 Proz. zur Staatseinkommenſteuer am 15. Februar
1910 zu decken.

Delitzſch, 25. Nov. Bei den geſtrigen Stadt
verordnetenwahlen in der dritten Abteilung, wo
drei Stad! verocdnete zu wählen waren, unterlagen die
vom Verein für Stadtverordnetenwahlen aufgeſtellten
Komprom ißkandidaten gegen die Kandidaten der
Sozialdemokratie. Nun ſind vier Sozialdemo
kraten im Stadtparlament vertreten

F. Bitterfeld, 24 Nov. Das dritte Luftſchiff
der Studiengeſellſchaft für Motorluftſchiffahrt, der
große „P. III“, war bekanntlich neben dem kleinen
„P. II an den Kölner Luftſchiffmanövern beteiligt
an denen auch die Motorballons „3. II* und „M II
teilnahmen. Den vielfachen, von der Mlitärverwal
tung geſtellten Aufgaben iſt „P. III in ſo hervor
ragender Weiſe gerecht geworden, daß er nunmehr
vom Reich übernommen wird. Der Ballon
leiſtete eine Eigengeſchwindigkeit von 14—15 Metern
und iſt nun bis zur definitiven Abnahme durch die
Militärverwaltung in Bitterfeld ſtationiert.

F Weida, 24. Nov. Der Gemeinderat genehmigte
die Aufnahme eines Darlehns von 172000
Mark aus der F. W. Schubert Stiftung für die
Waſſerleitung. Sodann wurde der Gemeinde
vorſtand ermächtigt, wegen Übernahme der Staats
ſtraßen, ſoweit dieſe im Weichbilde der Stadt liegen,
mit dem Fiskus in Unterhandlung zu treten.



F. Magdeburg, 24. Nov. Der Oſtſtraße 6
wohnhafte Ober Reg.Rat a. D. Otto Brenning
vollendete geſtern bei verhältnismäßig guter Geſund-
heit und geiſtiger Friſche ſein 99. Lebensjahr.
Das vom Kutſcher Karl Feiſt gerittene Pferd ſcheute
in der Pionierſtraße und warf den Reiter ab.
Der Kutſcher erlitt dabei Verletzungen, die bald darauf
ſeinen Tod zur Folge hatten. Um den Mißbrauch
der geiſtigen Getränke wirkſam zu bekämpfen, hat auch
der hieſige Magiſtrat eine Trinker-Fürſorgeſte le ein

gerichtet.
F. Salzungen, 24. Nov. Jm Jmmelborner

Walde wurden zwei Fabrikarbeiter aus Barchfeld von
dem Jagdaufſeher Schmidt aus Ubelroda beim
Wildern überraſcht. Einer der Wilderer gab auf
den Jagdaufſeher zwei Schüſſe ab, die aber glücklicher
weiſe fehlgingen. Der Täter konnte verhaftet werden,
während ſein Komplize flüchtig wurde.

F Gommern, 24. Nov. Von ſeinemeigenen
S us ge überfahren wurde im benachbarten

roßlübs der Knecht Otto Möbius. Der ſchwere,
mit Zuckerrüben beladene Wagen ging dem Unglück
lichen über den Kopf, ſo daß der Tod des Über
fahrenen ſofort eintrat.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25 November 1909
Die Reichstagserſatzwahl im benach

barten Wahlkreis Halle findet morgen ſtatt. Auf-
geſtellt iſt von den vereinigten bürgerlichen Parteien
der Volksparteiler Fabrikant Reimann Berlin und
von den Sozialdemokraten der Schriftſteller Kunert
Berlin. Von beiden Parteien iſt ſeit einigen Wochen
elne ungemein rührige Agitation entfaltet worden, die
leider bei den Sozialdemokraten Formen angenommen
hat, die als ordinär und widerlich bezeichnet werden
müſſen. Das Halleſche ſozialoemokratiſche Organ
ſlrotzte in letzter Zeit von Gemeinheiten und Gehäſſig
keiten, die bei jedem freiwilligen oder unfreiwilligen
Leſer das Gefühl des Ekels aufkommen ließen. Nun,
hoffentlich wird der Partei für dieſe ſchmutzige Kampfes
weiſe die Quittung morgen zugeſtellt und der Volks
parteiler gewählt. Wir werden über den Ausfall
der auch hier ſehr intereſſierenden Wahl durch Extra
blatt berichten.

Die Zentralverſammlung aller der
Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen
land wirtſchaftlichen Vereine findet in dieſem
Jahre am 30. November ſtatt, und zwar wie ſtets im
Verwaltungsgebäude der Kammer in Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 7. Die Tagesordnung we ſt drei bedeut
ſame Vorträge auf. An erſter Stelle wird Herr
Profeſſor Dr. Giſevius Gießen ſprechen über Zeit
und Streit'ragen auf dem Gebiete des Ackerbaues
Dabei wird der Redner beſonders auch die neue Acker
kultur nach Demtſchinskyſchem Verfahren erörtern
Weiterhin ſpricht Herr Profeſſor Dr. Hanſen- Poppels
dorf über das Kontrollvereinsweſen, das für die Praxis
der Viehzucht ja immer größere Bedeutung gewinnt
und mehr und mehr auch Eingang findet in unſerer
Provinz. Endlich wird der Stellvertreter des Vor
ſtehers der Verſuchsabteilung für Pflanzenſchutz, Herr
Dr. Störmer Halle a. S. ſprechen über die wich igſten
Pflanzenkrankheiten, die im letzten Jahre in der Pro
vinz Sachſen auftraten. So bietet die Tagesordnung
in mannigfacher Beziehung Anregung und Belehrung
für jeden Landwirt. Wir möchten deshalb auch unſere
land wirtſchaftlichen Leſer auf dieſe Veranſtaltung der
Kammer hinweiſen und deren Beſuch empfehlen.

Das 4. Thüringiſche Infanterie Re
giment Nr. 72 feiert am 16. bezw. 17. Auguſt 1910
das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens Alle ehemaligen
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften, welche die
Abſicht haben, an der Feier teilzunehmen, werden ge
beten, ihre genaue Adreſſe unter Angabe ihres dama
ligen Dienſtverhältniſſes an das Geſchäftszimmer des
Regiments in Torgau bezw. des dritten Bataillons in
Bernburg entweder direkt oder durch Vermittelung
eines Vereins ehemaliger 72 er einzuſenden.

Hundertmarkſtücke in Gold? Wie der
„Konfektionär“ hört, wird in maßgebenden Kreiſen
der Reichsregierung erwogen, Verſuche mit der Aus
prägung von Hundertmarkſtücken in Gold zu machen.

Der Vaterländiſche Frauen Verein
für Merſeburg- Land hielt am Mittwoch nach
mittag im Tivoli hier ſeine alljährliche Verſammlung
ab, die von den Mitgliedern überaus zahlreich beſucht
war. Die Vorſitzende des Vereins, Frau Gräfin
d'Hauſſonville, leitete die geſchäftlichen Verhand
lungen mit einer kurzen Anſprache ein und begrüßte
es mit beſonderer Freude, daß trotz des ſchlechten
Wetters die Mitglieder ſo zahlreich erſchienen waren.
Ferner dankte ſie allen denen, die das Buffet und die
Verloſung ſo reich ausgeſtattet hatten. Darguf nahm
der Schriftführer des Vereins, Herr Landrat Graf
d'Hauſſonville mit herzlichen und anerkennenden
Worten die Prämiierung der Dienſtboten
vor. Es erhielten eine ehrenvolle Anerkennung und
Sparkaſſenbücher über je 25 Mk. Hedwig Söllner
(16 Jahre bei Frau Muſikdirektor Germer in Lützen),

Roswitha Wagner Jahre bei Frau Geheimrat
Schwanitz in Benndorf); eine ehrenvolle Anerkennung
und Sparkaſſenbuch über 20 Mk.; Emma Ritter
(10 Jahre bei Frau Gaſtwirt Heine in Schladebach);
Belobigungen und Sparkaſſenbücher über je 10 Mk.
Hulda Schmidt (7 Jahre bei Frau Dr. Hügel
mann in Kitzen), Frida Laſch (5 Jahre bei
Frau Paſtor Hartwich in Räglitz), Friederike
Thieme (5 Jahre bei Kantor Franke in
Delitz a. S.), Jda Heide (5 Jahre bei Frau Guts
beſitzer Teichmann in Wüſteneutzſch), Jda Kaßler
(5 Jahre bei Frau Tierarzt Förſter in Creypau),
Bertha Barthold (6 Jahre bei Frau Amtsevorſteher
Eisfeldt in Kötzſchau), Lina Renner (6 Jahre bei
Frau Berger in Naundorf), Toni Pröhl (5 Jahre
bei Frau Gräfin d'Hauſſonville in Merſeburg), Anna
Lippold (5 Jahre bei Frau Paſtor Jordan in
Hohenlohe), Anna Knorr (5 Jahre bei Frau Orts
richter Kolbe in Sittel), Lina Knorr (5 Jahre bei
Frau Gutsbeſitzer Schwarze in Kitzen) und Marie
Frida Müller (5 Jahre bei Frau Kind in Schkeuditz).
Die p. Söllner und Ritter wurden zum zweiten Male
prämiiert. Uber den zweiten Punkt der Tages
ordnung: Bericht des Vorſtandes über die
Tätigkeitdes Vereinsund Beſprechung etwaiger
neuer Unternehmungen referierte der Schriftführer.
Danach hat der Verein in den verfloſſenen zwei Ge
ſchäftsjahren wieder emſig geſchafft und iſt in erhöhtem
Maße beſtrebt geweſen, den Kreis Merſeburg mit einem
Netz von Schweſternſtationen zu überziehen. Vier
Stationen wurden neu eingerichtet, ſo daß jetzt im
Kriſe 12 Schweſtern angeſtellt ſind. Noch mehr
einzuſtellen hat ſich als notwendig herausgeſtellt.
Daß ſo viel Schweſternſtationen errichtet werden
konnten, iſt in der Hauptſache den reichen Beihülfen
der verſchiedenſten Behörden und Korporationen zu
danken. Weiter hat der Verein ſein Augenmerk auf
die Ausbildung und Anſtellung von Landpflegerinnen,
Ziehkinder- und Waiſenpflegerinnen gerichtet und
hiermit teilweiſe gute Reſultate erzielt. Der Mit
gliederbeſtand beträgt 1233 und hat ſich nur mäßig
vergrößert. Der ſehr eingehende und alle Arbeits
gebiete ſtreifende Bericht ſoll gedruckt und wird allen
Ortsgruppen zugeſandt werden. Die Rechnungs
legung die der neue Schotzmeiſter, Herr Medizinal
rat Dr. Steinkopf, erſtattete, ergab für 1908 eine
Einnahme von 6883,71. Mk, eine Ausgabe von
211609 Mk, ſodaß ein Beſtand von 4767,62. Mk.
verblieb. Die Rechnung wurde entlaſtet. Nachdem
noch Ergänzungswahlen ſür den Vorſtand ſtatt
gefunden hatten und die Vorſitzende für eine ihr zuteil
gewordene Dekorierung gedankt hatte, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Jm Anſchluß hieran hielt Herr
Prof. Sohnrey aus Berlin im großen Saale vor
einem ſehr zahlreichen Publikum ſeinen angekündigten
Vortrag über Die Wohlfahrtspflege auf dem
Lande“. Der Redner gab zunächſt einen ſtatiſtiſchen
Uberblick über die unheilvolle Entwicklung unſerer Be
völkerungs Gruppierung, kennzeichnete kurz die Ur
ſachen der Landflucht und des Zuges nach der Groß
ſtadt, ſowie deren ſchwere wirtſchaftliche Folgen für
die deutſche Land wirtſchaft. Wie erhalten und wie
erreichen wir nun eine ausreichende Volkskraft auf
dem Lande? Nur durch eine wohlorganiſierte und
trefflich angewandte Wohlfahrtspflege. Wohlfahrts
pflege iſt aber nicht zu verwechſeln mit Wohltätigkeit.
Die Wohlfahrtspflege ſieht nicht auf lusnahmen,
ſondern nur auf Regel, ſie iſt von vorbeugendem
Charakter und will der Geſamtheit dienen; ſie iſt ein
freiwilliges Zuſammenwirken aller Bevölkerungs
ſchichten, um Ubelſtände in ſozialer und wirtſchaftlicher
Beziehung zu beſeitigen. Wie z. B. Armenpflege ſehr
gut in Wohlfahrtspflege umgewandelt werden kann,
erläuterte der Redner an mehreren Beiſpielen aus dem
Leben, und gab ſo den Zuhörern, beachtenswerte
Fingerzeige. Welche Wege bieten ſich nun der Frau in
der ländlichen Wohlfahrtepflege. Frau Gräfin Reden iſt
darin vorbildlich geweſen. Perſönliche Veranlagung und
perſönliches Empfinden iſt hierbei die Hauptſache, um
zielbewußt anzukämpfen gegen die verderbliche Land
flucht. Die Arbeit der Frau an der Frau wirkt ſtets her
vorragend und ſicher. Man ſoll Hauswirtſchaftsſchulen
einrichten, die Hausinduſtrie fördern und unterſtützen
und an Beiſpielen den Naturallohn vorrechnen und
Vergleiche gegenüber dem Großſtadtleben ziehen. Aber
nicht nur auf äußeren materiellen Gebieten ſoll man
wirken, ſondern auch auf inneren geiſtigen Gebieten.
Man ſoll beſtrebt ſein, den geſunden Volksgeiſt zu er
halten und das Volksempfinden zu pflegen. Der
leider eingetretene Niedergang unſerer ländlichen
Volkspoeſie muß aufgehalten werden, man muß mehr
als bisher an das Gemütsleben, an Heimatsliebe und
die Eigenart der Volkspoeſie appellieren. Auf dieſen
Wegen kann viel geſchaffen werden. Dieſe Erziehungs
arbeit erfordert aber viel Geduld, Liebe und Arbeit.
Niemand iſt jedoch beſſer dazu geeignet als die Frau.
Die Aufgaben ſind groß und mühevoll, aber für unſere
ländliche Bevölkerung von großem Segen, Reichtum
und Jnhalt. Lebhafter Beifall belohnte den Redner
für ſeine feſſelnden Ausführungen. Darauf wurde
die Verſammlung gegen 7 Uhr geſchloſſen.

Wir möchten nicht unterlaſſen, unſere Leſer darauf

aufmerkſam zu machen, daß in der Kunſtausſtel
bung im Schloßgartenpavillon augenblicklich eine An
zahl von Ol und Aquarellbildern ſowie Porzellan und
kunſtgewerblichen Malereien der Malerin Frl. Anna
Feliſch- Berlin ausgeſtellt iſt. Unter den Bildern
intereſſieren verſchiedene noch beſonders dadurch, daß
ſie maleriſche Punkte unſerer Umgegend darſtellen.
Durch die Ausſtellung dieſer Sachen iſt dem kunſt
liebenden Publikum Gelegenheit geboten, zu verhältnis

zum Weihnachtsfeſte zu erwerben, und ſollte daher
niemand verſäumen, ſich dieſelben anzuſehen.

trümmerte und dabei ſkandalierte. L. war ſtark be
trunken und wurde vorläufig in Polizeigewahrſam
genommen.

Es geht uns folgende Notiz zu: Ein Kollek

ſitzenden. Dieſe Empfehlung iſt ihm nicht
erteilt worden.
hieſigen Maſchinenfabrik der Lehrling D. aus Pretzſch. Er
ſtürzte und zog ſich einen komplizierten Bruch des rechten
Beines zu. D. wurde in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus
transportiert.

nn. Pretzſch, 23. Nov. Lange hat ſich die Natur
in dieſem Herbſt gegen das Sterben geſträubt. Noch
jetzt ſehen wir einen großen Teil der Obſtbäume, die

während im vergangenen Jahre zum allgemeinen

wurde. Doch ſeit einigen Tagen erinnert der Winter
mit Macht an ſeine Herrſchaft. Unruhig ſieht man
auf unſeren Feldern die Haſen, deren Menge jetzt ſo
recht ins Auge fällt, umherirren. Da der Schnee ſo
unerwartet kam und auch anhält, wird mancher junge
Obſtbaum außerhalb des Gartens noch nicht genügend

lich nach.

Zimmermann gelegentlich ſeiner ſilbernen Hoch
zeit eine größere Summe zu einer Stiftung geſpendet,

wurden etwa 1800 Mk. ausgezahlt.

des Gutsbeſitzers William Koch zum Ortsvorſteher
der Gemeinde iſt vom Landrat beſtätigt worden.
Koch iſt bekanntlich Kandidat der Liberalen für die
Reichs und Landtagswahlen.

ss. Ammendorf, 23. Nov. Ein wahrer Un

Arbeiter Hennig aus Beeſen Roſengarten war bei

konnte, ſtarb er in der Halleſchen Straße infolge
eines Blutſturzes. Ebenfalls einem Blutſturz erlag
der Maurer Kunze aus Beeſen auf dem Neubau der
Rohpappenfabrik. Der Maurer Scholz von hier
ſtürzte von dem ſchlüpfrig gewordenen Gerüſte des
ſelben Neubaues und brach beide Arme.

n. Aus dem Elſtertale, 23. Nov. Die
Schneeſtürme der letzten Zeit, die ſich bisweilen
zu gewaltigen Orkanen ſteigerten, haben doch erheb
licheren Schaden angerichtet, als fich anfangs über
ſehen ließ. An Obſtbäumen auf den Straßen, in den

hölzer umgeworfen worden nicht minder groß iſt das

gedeckt und Ziegel und Schiefer in Mengen herunter
geriſſen wurden. Von einer erſt in dieſem Jahre er
bauten Feldſcheune iſt faſt der ganze Dachpappenbelag

durch den Sturm zu leiden; denn auf der Straße
zwiſchen Döllnitz und Lochau wurde ein Briefträger,
welcher Pakete trug, durch die Sturmesgewalt zu

noch krank liegt.

ars Merſeburg, von Lauchſtedt kommend, in unſerer
Stadt, um ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen
zu laſſen. Nachdem er eine kurze Fahrt durch die
Stadt am Schulbau vorüber unternommen hatte, er
folgte die Rückkehr nach Merſeburg.

S Schkeuditz, 24. Nov. Auf dem Rangierbahnh
Wahren wurde dem Vorarbeiter Bär der Schnreſturm an
Mittwoch vormittag zum Verhängnis Bär ſäuberte die

mäßig niedrigen Preiſen wirkliche Kunſtgegenſtände

Jn der Bahnhofsſtraße erregte heute früh der
Schachtarbeiter L. aus Venenien dadurch öffentliches
Argernis, daß er die Scheiben einer Ladentür zer

teur für eine weſtliche Ortsgruppe des Vater
ländiſchen Frauen Vereins beruft ſich auf
eine Empfehlung der hieſigen Frauen Vereins- Vor

Verunglückt iſt geſtern nachmittag in einer

Aus dem Merſeburger und beuathbarken Freiſen

hartnäckig ihre Blätter behalten. Konnten doch zum
Kirmesfeſte noch friſche Pflaumen gepflückt werden

Erntedankfeſte der letzte Pflaumenku hen gebacken

geſchützt ſein, darum hole man es ſo ſchnell wie mög

S Delitz a. B., 24. Nov. Jm benachbarten
Benkendorf hat vor Jahren der Awtsrat M. von

deren Zinſen an langjährige und treue Arbeiter und
Arbeiterinnen ſeiner Güter verteilt werden. So er
hielten auch am letzen Sonntag etwa 80 Perſonen
Geldbeträge von je 10 bis 40 Mk. Auf dieſe Weiſe

S Unterfarnſtedt, 24. Nov. Die Wiederwahl

glückstag war der Vorabend des Totenfeſtes. Auf
dem Bahnhofe überfuhr ſich ein Knecht vom Ritter
gute Schkopau Collenbey mit ſeinem Geſchirr. Der

einem hieſigen Arzte geweſen, der ihn dem „Bergmanns
troſt“ in Halle überwies. Ehe er dahin kommen

Gärten und Plantagen, ebenſo an Waldbäumen ſind
ſtarke Zweige abgeknickt und ſelbſt Bäume wie Streich

Unheil an Gebäuden, indem mehrfach die Dächer ab

hinweggefegt worden. Selbſt die Menſchen hatten

Boden geworfen und verletzte ſich derartig, daß er jetzt

S Schafſtädt, 23. Nov. Geſtern nachmittag
weilte Herr Regierungspräſident v. EiſenhartRothe

e
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Weichen vom Schnee. Hierbei muß er das Herannahen des
Zuges überhört haben, er wurde erfaßt und auf die Gleiſe
geſchleudert. Die Räder fuhren ihm über den Kopf, der
rechte Unterarm wurde abgefahren. Bär, der verheiratet
iſt, ſtarb auf der Stelle.

Aus Cergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 26. November 1869, gab das

bayriſche Miniſterium Hohenlohe ſeine Entlaſſung. Die
Verhältniſſe lagen damals in Bayern höchſt ſonderbar.
Die Partei der, Patrioten“, wie ſich die Kkerikalen nannten,
war durchaus nicht für den Anſchluß an Preußen und dieſe
Partet hatte die Volksmaſſen ſo zu bearbeiten gewußt,
daß ſie aus den Laudtagswahlen ſehr geſtärkt hervorging.
So trat denn der merkwürdige Fall ein, daß im neuen
Abgeordnetenhauſe ſich 72 Patrioten und 72 Liberale ein
ander gegenüberſtanden und zwar von Anfang an ſo ſchroff,
daß gleich bei der Präſidentenwahl, trotz ſiebenmaliger
Abſtimmung keine Einigung zu erzielen war, es blieb bei
der Stimmengleichheit. Nun wurde die Kammer aufgelöſt,
aber bei den Neuwahlen erſchienen die Patrioten in noch
verſtärkter Anzahl. Da gab das Miniſterium Hohenlohe
ſeine Entlaſſung. Der König nahm dieſe nicht an, mußte
ſich aber ſchließlich doch dazu bequemen, als die Kammer
Hohenlohe ein entſchiedenes Mißtrauensvotum gab.

Wetterwarte.
26. Nov. Bewölkt mit Sonnenſchein, Nachtfröſte,

kälter. 27. Nov. Meiſt bedeckt mit Niederſchlägen,
feuchtkalt. 28. Nov. Bewölkt, bedeckt, feuchtkalt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Gür die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

In der letzten Sitzung des Verkehrsvereins iſt das
Projekt, eine elektriſche Bahn von Merſeburg
nach Mücheln zu bauen, zur Sprache ge
kommen. Nun beſteht zwar für die Ortſchaften im
Geiſeltal eine ausreichende Bahnverbindung, aber es
iſt dennoch anzunehmen, daß eine elektriſche Bahn ſich
rentieren wird denn es iſt eine oft beſtätigte Erfah
rung daß der Verkehr in dem Maße ſich ſteigert, als
die Verkehrsmittel vermehrt werden. Uber die Rich
tung, welche die geplante elektriſche Bahn nehmen ſoll,
hat noch nichts verlautet Jedenfalls würde zunächſt
die Strecke Kötzſchen, Beuna, Frankleben
uſw. in Ausſicht genommen werden. Würde es aber
nicht richtiger ſein, die Bahn über Atzendorf,
Geuſa, Blöſien zu führen Dadurch würden die
Ortſchaften, welche bis jetzt von der Bahnverbindung
ausgeſchloſſen ſind, die längſt erſehnte Erleichterung

Anzeigen
Sar dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Sublikum gegenüber keine Verantwortung

Jufgebot.Der Bäckermeiſter Riohardl Bau-
mann in Merſeburg, vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr. Rademacher in Merſe
burg, hat das Aufgebot zum Zwecke der
Kraftloserklärung des Hypothekenbriefs, der
ber die im Grundbuche von Merſeburg
Band 31 Blatt 1833 in Abteilung III unter
Nr. 4 für den Antragſteller eingetragene,
zit 4/2 o verzinsliche Darlehnshypothek von
1500 Mk. gebildet iſt, beantragt. Der Jn
haber der Urkunde wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den

I. März 1910, mittags 12 Uhr

des Verkehrs erhalten. Dieſe Strecke iſt eher kürzer
als die zuerſt genannte, und der Zweck einer weiteren
Erſchließung des Geiſeltales würde dadurch auch er
reicht. Allerdings müßte dann zuvor die im Jahre
1903 ausgebaute Chauſſee MerſeburgBlöſien nach
Frankleben weitergeführt werden. Aber nachdem die
Pflaſterung dieſer Strecke bereits vom Königlichen
Landratsamte und vom Herrn Regierungs Präſidenten

Freiherrn v. d. Recke uls notwendig anerkannt worden
iſt, wird ſie wohl in der nächſten Zeit in Angriff ge
nommen werden.

Vermischtes.
(Bei dem Sturm in Weſtindien) ſollen nach

einer weiteren nach Hamburg gelangten Privatmeldung
auch die in den ſüdlichen Häfen der Jnſel Haiti vorgekom
menen Zerſtörungen nicht ſo beträchtlich ſein wie es
zuerſt hieß, auch ſoll die Kaffee Ernte nicht beſchädigt ſein.

(Ein heftiges Unwetter) mit Wolkenbrüchen,
ſtarkem Gewitter, Hagelſchlag und Sturm wütete in der
Nacht zum Mittwoch in Konſtantinopel

(Ein heftiger Erdſtoß) wurde am Montag abend
7 Uhr in den Ortſchaften zwiſchen Heidelberg und
Mannheim verſpürt. Die Richtung der Erſchütterung
war Nordoſt Südweſt. Die Häuſer erzitterten vom
Giebel bis zu den Grundmauern. Jn mehreren Ort
ſchaften ſtürzten die Leute in panikartigem Schrecken
ins Freie

(Die Wiener Giftmordaffäre) iſt noch immer
nicht aufgeklärt worden. Ein Tiſchlergehilfe, der fich auf
der Polizei meldete, ſagte aus, daß am Tage der Abſendung
der Briefe, Sonnabend, ein junger Mann an ihn heran
getreten ſei und ihm einige Briefe zur Beſorgung nach dem
Hauptpoſtamt gegeben habe. Er habe die Briefe aber in
einen Straßenbriefkaſten geworfen. Wie ſich herausſtellte,
gehörte dieſer von dem Tiſchlergehilfen bezeichnete Brief
kaſten zu dem Poſtamt, in dem die Giftbriefe abgefertigt
wurden. Als dem Tiſchlergehilfen die Originale der be
ſchlagnahmten Briefumſchläge vorgelegt wurden, erklärte
er, daß ſie mit den von ihm im Auftrage des Fremden be
förderten identiſch ſeien.

(Der achtfache Raubmord in Boguslawiec.)
Der Verdacht gegen die Brüder Soltyſiak, die beſchuldigt
waren, die achtköpfige Familie Wasſislewski ermordet zu
haben, hat ſich, wie man aus Poſen meldet, als
unbegründet erwieſen. Als Täter kommt zweifellos ein
ruſſiſcher Deſerteur in Betracht, auf deſſen
Ermittlung der Regierungspräſident eine Belohnung von
1000 Mk. ausſetzt. Der flüchtige Raubmörder hat einer
weiteren Meldung zufolge am 12 November die ruſſſſche
Grenze überſchritten und war von derFamilieWasſisleweki
beherbergt worden. Er ſoll ſich nach Poſen begeben haben.

(Die Ein geſchloſſenen in der Cherry
Grube.) Aus Chicago meldet ein Telegramm des Preß
Telegraph: Als man die Trümmer des eingeſtürzten

Statt besonderer Anzeige.
Aittwoch Nacht 11 Vhr verschied nach Iangen Leiden, im

70. Lebensjahre, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Gross-
mutter und Sehwiegermutter

frau Amalie Ködoel
geb. Kunth.

Vm stilles Beileid bitten

die trauernden Hintorbliebenen,
Benndorf, Reussen, Löbejän, Leiha, Körbisdorf,

den 24. November 1909.

Stollens der Cherry-Mine, in den man geſtern neu einge
drungen war, hinweggeräumt hatte, fand man einen
Haufen Kleider und in aller Eile weggeworfene
Werkzeuge Hierdurch erhält die Meinung, daß eine
Anzahl der in dieſem Stollen arbeitenden Bergleute bei
dem Ausbruch der Kataſtrophen nach einem entfernten
Stollen haben flüchten können, neue Nahrung. Man hörte
wiederum deutlich aus entfernteren Teilen der Galerien
Klopfen. Man arbeitet fieberhaft mit Extraſchichten, um
auf jeden Fall die eingeſchloſſenen Arbeiter noch lebend
befreien zu können.

(Gn der Kohlengrube zu Cherry) iſt noch ein
Leben der unter einem Haufen von Leichen gefunden
worden. Er war bewußtlos, aber es beſteht Ausſicht auf
Beſſerung.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 2656. Nov. Der Prorektor der Univerſität

Profeſſor Händke verbot den Vortrag des freiſinnigen
Reichstagsabgeordneten Gyß ling in der freien Studenten
ſchaft über die Geſchichte und das Programm der freiſinnigen

Volkspartei.

Rom, 25. Nov. Das Automobil des Großgrund,
beſitzers Montani ſtieß mit dem Automobil der beiden
amerikaniſchen Millionäre Lockoport aus New York und
Georges Weber aus Kalifornien zuſammen. Beide Autos
wurden vollſtändig zertrümmert. Die beiden Amerikaner
und ihr Chauffeur erlitten ſchwere Verletzungen. Zwei
mitfahrende Damen kamen mit dem Schrecken davon.

Montani wurde an den Augen und an der Stirn ver
wundet. Eine Bäuerin kam unter die Räder. Man
fürchtet für ihr Leben.

Cherry (Jllinois), 25. Nov. Bis jetzt ſind 168
Leichen aus der St. Paulsmine geborgen.

Berliner Getreibe Hud Produktenverkehs,
Berlin. 24. November.

Weizen lok. inl. 217,00-220 00 Mart
Roggen lok. inl. 164 00--165 00 Mark.
Hafer fein 174,00-188,00 Mk. do. mittel 166,00 bis

178,00 Mark.
Weigenmehl r. 90 brutto 27,25--80,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,70--22,30 Mk.

S Gerſte inl. leicht 148,00- 1658,00 Mr., do. ſchwer fre
Wagen und ab Bahn 154,00--172,00 Mk., do. ruſf. frei
Wagen leichte 128,00--181.00 Mark.

Weizen kleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,
bis 12,50 Mk., do. fein Ketto exkl. Sack ab Mühle 11,50 S
12,650 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exfl. Sack 11,80 bis

Gin lchender Raboogel (Culc)

NRanmungs
Verkauf.

Um mein großes Lager in

Prand-

Und Kerbyegenſtänden
in dieſer Saiſon möglichſt zu räumen, ver
anſtalte ich von heute ab einen

vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die U kunde vorzulegen,
wid igenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 20 November 1909.
Königliches Amtsgericht. Abt. T. offen

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Vhr vom
Trauerhause aus statt.

2 Schlaſſtellen
Vravhausſtroße 9.

I Kinderſchlitten, 1 Petrolenmoſen
und eine große Kinderbadewanne

Eine großere Wohnung Preis T 0 Mk
zu vermieten und ſofort oder 1. Januar
zu beziehen Obere Breiteſtr. 5.
GHulleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung ſofort
zu vermieten. Näheres durch den Sachber
walter Fri-d. I Kunth. Kl. Ritterſtr. 9

I. iagezu vermieten und Neujahr zu beziehen
Gotihardtſtraße 40.

Ein Erker-Logis,
e h e an einzelne Leute

en und 1. Januar zu b en.Zu erfragen in der Exped d s 2

zu verkaufen Elobigkaner Str. 8
Gute Speisekartoffeln

mofiehlt im ganzen und einzeln frei Haus
Richard Schumannm, Viemarckſtr. 4

nepriug Kindſleiſch und Kalbfleiſch.

Baumawm. Gottbardiſtraße.
Donnerstog und Freitag empfehle

krhhche Bindehulduunen.

ohannes Reichhardt,

kin Hausgrungstück
mit gutgehendem Kartoffel, Seifen und
Grün warengeſchäft (en gros und en detail)
in mittlerer Jnduſtrieſtadt Prov. Sachſen
gelegen, mit einem Jahresumſatz von
23900 Zentner Kartoffeln, iſt umſtände
halber preiewert zu verkaufen. Anzahlune
nach ÜUbereinkunſt. Off. unter L 30219
an Harſenktein Vogler A. G. Bitterfeld

Ein Gasofen,
für Laden oder Kontsr c. paſſend, billig
zu verkoufen Halleſche Strase 39.

Ein gut erhaltener Küchenſchranf

billig zur verkaufen Bepraſtraße 8.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche

und ubehör,mieten geſucht. Anfragen a Wert e
Otto Koch, Amtshäuſer 14.

Suche ſofort eine Wohnung im Preiſevon 50 -80 Talern. Offerten e
Wohnung an die Exped. dMöhlierlcs Zimmer mit Peſon

zu vermieton Weißenfelſer Str 37.
NMohllertes mmer

zu vermieten Halleſche Strae 15 Hof.
Höblerte ohnüng, event. Mit Manſen,

ofort geſucht. Offerten unter B B. an die

Crüne Herinee
heute Freitag friſch eintreffend.

frau B. Bönlcke, Johannisstragge 5.

Marki ſtand. Ecke Estenplan.

rin M

Fauſt neues grünes Plüſchſofa

hilſſig zu ne fanfen Schmwale Strase 10.

Tatelförmiges Klavſer,
zut erhalten und volltönig, iſt billig zu
erkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl.

Schöner rebfarbiger, ungehörnter
Ziegenbock,

Jahre alt, mit Geſchirr zu verkaufen
Gartenſtraße 1.

Eine Wäſcherolle
neuerer Konſtruktion, erſt ſeit einiger
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen
Keflektanten wollen ihre Adreſſen unte

er
treffen jeden Dienstag und Freitag früh ein
fran A. Wippich, lohanniogtrage 2

Marktſtand am Vorſchuß Verein

Jeden Mittwoch und Freitag hieſige
üiſch geſchluchtete Günſe.

d. d. Bl. erbeten. „Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen

päumungs-Verhaut
bedeutend unter Preis

Gegenſtände, welche durch längeres
Lagern etwas gelitten oder angeſchmutzt
ſind, gebe 30-40 Prozent billiger ab.

Bitte die Auslagen und Preiſe in
meinem Schaufenſter zu beachten.

Otto Bretschneicler,
Kl. Ritterſtr. 5. Fervruf 388.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 29. November

1909, abends 8 Uhr,
Chargierten-

Verſammlung
im Reſtaurant Menzel.

Pünktliches Erſcheinen er
forderlich.

Das Kowmandso.Sheptnn Whhſhen

Sonntag den 28. November,
abends 8 Uhr ab, ladet zur

S Ballmuſik
freundlichſt ein Der Vorſtand.
Zur Zufrledenneit,

Freitag abend Bockbraten,
Karl Rudolph

Ein M mal
n Pflege zu geben. Zu erfragen in der

von

Albert Sechütze, Weißenfelſer Str. 10 Exped. d. Bl.



n of Um die letzten Tage vor dem Peste, in denen sich sonst alles zusammen-
drängt, zu entlasten, gebe ich bis zum 30. d. M. bei Barzahluvg

S 10 Prozent Extra-Rahutt in hur.
Auf Tisch- und Hängelampen mit Majolikakörper, Kaffeeservice, Blumen-

Vasen und Nippes gewähre ich sogar

GG SeGekaufte Waren werden aut Wunsch

bis zum Feste aufgehoben.

Räübensaft 1 Pſd. 18 Pf,
braun. Sirup 1 Pfd. 18 Pf.
selbst gekK. Pflaumenmus

mpfiehl

70 Prozent Bahatt.

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl,
Grösstes Spezialhaus für Glas- und Porzellanwaren.

Magazin für Haus und Küchengeräte

heiten, Influenza,
russ, ir. röm. Bäder,

Wecksche Apparate und Ersats-

A. Speiser, Vreiteftraße 13. Günther Markt 29
Filsſchuhe und Pantoffe n Herhet- un Ointer-Klelderstoffen, Damentuche,empfiehlt grosse Answahl in

Linlege- und Aufuähſohlen Satlniuche, Chevtot und Diagonals

Aug. Pesli. Buragſtroße. jn neuesten Farben zu anssergewöhnlich billigen Preisen.

15. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 24. November vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewäahr.) Nachdruck verboten.
20 88 209 455 89 500 695 1116 589 656 [3000] 711 58 814 2041 60

I1ooo] 220 305 479 85 590 3202 71 442 792 913 4113 601 668 981 5014
260 265 316 650 825 [1000] 915 6213 866 98 686 [500] 719 807 58 7005
379 131 646 798 953 87 8106 27 82 74 783 899 92149 318 [8000] 72 1407
13 53 553 698 760 959 300)

10098 638 52 959 11185 266 129 [500] 85 589 698 972 12038 327
35 677 768 838 988 13135 291 [1000] 347 604 14101 12 386 116 [500] 26
588 875 15023 154 208 [500] 71 99 378 563 [1000) 72 873 16141 701 851
17126 5d 499 638 95 752 18344 31 704 818 26 19089 268 3142 837 79 933

20021 468 591 636 828 21159 88 [500] 494 545 701 21 41 3936
22079 54 [500] 23160 128 502 729 18 24274 76 83 [1000] 108 88 25179
229 362 437 882 96 985 26068 518 32 733 76 97 27058 146 204 560 784
28004 86 547 29165 338 70 558 639 763 838 75 86

3029 48 [500] 371 419 592 737 84 835 915 31017 45 67 [500] 298
310 534 611 88 719 811 90- [500] 55 62 69 [500] 32066 182 238 40 3142
38 469 579 771 971 33216 586 942 92 34067. 281 83 1419 25 5146 689 92
[1000] 817 29 35017 216 817 462 66 613 90 757 36189 398 655 [500] 80
829 [500] 58 37076 93 325 495 876 996 38034 188 353 420 612 40 730
74 931 39179 245 97 961

40 e e 828 420 551 57 731 806 80 41019 331 158 [500] 733 890
91 971 42126 80 392 416 [500] 585 796 849 43194 532 69 [3000] 73 747
87 75 99 44207 548 631 45022 370 98 603 787 842 60 76 [500] 968 48287
302 629 31 [3000] 61 756 47416 508 14 856 48585 928 [1000] 38 49135
268 521 608 708 62

50129 363 123 [3000]. 713 837 51400 52305 61 700 14 [500)] 62 89
831 13 [500] 53022 166 68 95 [3000] 230 658 832 54240 386 565 711 66
882 55104 72 346 653 78 86 56170 380 465 602 971 86 57024 216 458
360 613 772 [1000] 88 920 [1000] 98 580143 183 328 54 57 557 628 959
59102 4 95 197 581 633 730 [1000] 963

60208 71 425 28 [3000] 646 64 61112 [500] 55 95 249 358 458 508
730 62161 298 403 526 854 978 63085 422 64070 92 328 557 81 766
1500] 803 919 33 98 6G5238 407 548 709 844 66072 190 207 45 483 615 766
91 Es00) 841 [8000] 988 67011 112 314 770 89 924 87 681833 [500] 89
[1000] 295 313 424 868 946 69092 209 [500] 10 47 814 32 47

70025 165 329 [500] 683 786 845 7 1294 318 679 72169 718 950
I500] 73025 316 481 509 [500] 818 40 [1000] 74013 34 [500] 198 213
468 eng 125 851 921 [800] 87 77 73069 85 190 217 306 25 852 76104
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Vom St, Sixtiturm zu Merſeburg.
Vor 70 Jahren wurde an dem im Jahre 1845 durch

Feuer zerſtörten St. Sixtiturm zu Merſeburg die letzte
Fahnenreparatur vorgenommen. Der Turm hatte eine
außerordentlich hohe ſchlanke Spitze, deren Beſteigung ſehr
gefährlich war, daher die Fahnenreparaturen jedesmal ein
Ereignis waren, deren die Chronik mit Intereſſe gedenkt.
Ehe der Dachdecker hinaufſtieg, ſprach er ſein Gebet, in dem
die „große Noth und augenſcheinliche Todesgefahr“ ſeiner
bevorſtehenden Arbeit deutlich zum Ausdruck kommt: „Jch
ſtehe im Begriff, eine fürchterliche Höhe zu beſteigen, von
welcher man kaum ohne Grauen und Schwindeln abwärts
ſehen kann, ich muß nun auf die Spitze eines Thurmes
une darauf mich weder Seile noch Menſchenhände halten

nnen.“
Die gefährliche hohe Spitze war 1454 von dem Dechanten

von St. Sixti Nicolaus Slendorf auf den Turm gebaut
worden. Wie Dr. Schmekel in ſeiner Chronik berichtet,
befindet ſich die leider ſchon damals etwas unlesbar ge
wordene Urkunde über dieſen Bau im Merſeburger Rat
hauſe. Auch als die Kirche von St. Sixti längſt zur Ruine
geworden war, iſt der Turm mit der hohen Spitze bis zum
Blitzſtrahl vom 2. Auguſt 1845 geblieben als ein Wahr
zeichen von Merſeburg den Wanderer in weiter Ferne
grükend. Ein ſchönes Bild von dieſem Turm mit der
Kirchenruine St. Sixti beſitzt der Konditor Elkner, der
damit vor einiger Zeit im St. Maximi Verein große
Freude bereitete.

Uber die Fahnenreparatur von St. Sixti vor 70 Jahren
berichtet die Chronik: „Am 19. u. 20. Novbr. 1839 wurde
die Wetterfahne u. der Knopf unter der Leitung des
Zimmermſtr. Querfurth durch den Schieferdeckermſtr. u.
Sixti-Lauter Thomas mit ſeinen Gehülfen Bartholomäus,
den Zimmergeſellen Zorn, Wolff u Schneider wegen Repa
ratur heruntergeholt, mit grüner Olfarbe angeſtrichen u.
am 25. Novbr. wieder aufgeſetzt. Die Fahne wog 40 Pfund
u. der Knopf iſt 2 Fuß 2 Zoll hoch u. im Durchſchnitt 2 Fuß
7 Zoll, der Aufſatz zwiſchen Knopf u. Fahne iſt 1 Fuß 8 Zoll.
In dem Knopf war auch das Dachdecker Gebet aufbewahrt,
es iſt in der 1839erſchienenen Sanderſchen Chronikabgedruckt.

Höchſtoriginell iſt es in früheren Zeiten bei ſolcher Fahnen
reparatur zugegangen. Der Rektor des Domgymnaſiums
Balthaſar Hoffmann berichtet hierüber „Den 7. Juni 1769
wurde auf die Spitze des Sixtithurms ein neuer Knopf u.
Wetterfahne durch den Schieferdecker Altenfelder hinauf-
geſetzet. Beydes iſt ſtark vergoldet; in den Knopf gehet
mehr als ein Dresdner Scheffel Korn, u. die Fahne iſt über
3 Ellen lang. Meiſter Altenfelder ſetzte mit Beyhülffe
eines Zimmergeſellens Tauchert u. eines Handlangers
beſagte Stücken, nachdem vorhero in der Maximi- Kirche
vor ſie bey ſo gefährlicher Arbeit eine Vorbitte zu Gott
geſchehen, auf einer zu oberſt unter dem Knopfe ange
brachten Rüſtung glücklich auf. Er hielt eine Dankrede,

e er e ne eaus, zog neue, die ihm vom Rathe geſchenkt worden, an,
trank 5 Gläſer Wein auf die Geſundheit des Churfürſten

u. Churhauſes, des Domcapitels u. der hohen Collegiorum,
des Raths u. Ministerii (d. i. der Geiſtlichkeit) u. der Bürger
ſchaft aus, warf die Gläſer herunter, von denen 3 ganz
blieben, u. vollbrachte alſo dieſe Handlung, unter einer er
ſtaunlichen Menge von Zuſchauern, bey ſchönem Wetter
ganz glücklich.“

Seine in Verſen abgefafte Rede nimmt im Druck beinah
einen halben Bogen ein und hat die überſchrift: „Rede,
welche am 7. Juni 1766 von Meiſter Johann Siegmund
Altenfelder, Merſeburgiſchen privilegirten Stifts- Schiefer
deckern, bey Aufſetzung des neuen Knopfs und Fahne, auf
die St. Sixti- Kirche zu Merſeburg, auf dem Kopfe ſtehend
gehalten wurde.“ Meiſter Altenfelder ſcheint ein wackerer

Redner geweſen zu ſein.
Der St. Sixtiturm iſt vom Blitzſtrahl oft getroffen

worden, worüber die Chronik berichtet. Am 27. Juni 1697
würde der Thurmknopf durch einen Blitzſtrahl ſehr be
ſchädigt; er wurde aber bald reparirt, und zu der vor
gefundenen alten Jnſchrift noch eine neue hineingelegt.“
Es ſei bemerkt, daß bald darauf im Jahre 1703 der Turm
eine neue Uhr erhielt, die am 18. November zum erſten
Male ſchlug. Sie hat dann bis zum 2. Auguſt 1845 den
Merſeburgern in Freud und Leid geſchlagen.

„Am 12. Mai 1758 ſchlug nachmittags zwiſchen 1 und
2 Uhr der Blitz in den Sixtithurm, machte 4 Ellen von der
Spindel herunter eine Offnung in das Schieferdach, welche
ungefähr wie ein halber Teller groß war, ſtreifte den Balken
rechter Hand herunter und zündete denſelben an. Es wurden
aber dies die in der Nähe wohnenden Bürger gewahr, welche
ſogleich mit dem Schieferdecker Altenfelder herbeieilten und
den Balken wieder löſchten“.

„Am 1. September 1768 entſtand gegen Abend ein ſehr
ſchweres Gewitter. Zwiſchen 9 und 10 Uhr geſchah ein
wiederholt ſchrecklicher Schlag, der den Sixtithurm traf und
ſcheinbar nicht zündete. Es glimmte aber die eichne Spindel,
auf welcher der Knopf ruhte, inwendig die ganze Nacht, und
als am anderen Morgen der Schieferdecker Altenfelder den
Schaden unterſuchte, ſo ſchoß ihm der Knopf ſammt der
Spindel unter den Händen herab, und es war ein großes
Glück, daß er nicht ſelbſt mit hinunter ſtürzte“. Jm nächſten
Jahre am 7. Juni 1769 wurde unter der bereits oben be
ſchriebenen Feierlichkeit ein neuer Knopf und eine Wetter
fahne vom Meiſter Altenfelder und ſeiner Gehülfen auf den
Turm geſetzt.

„Am 25. Juli 1826 früh “/27 Uhr ſchlug der Blitz zwei
mal auf die Schlaggeocke des Sixtithurmes, welche dadurch
ſo gerührt wurde, daß ſie einigemal geſchlagen hat und die
Pfannen zerſchmolzen waren“. Der Blitzſtrahl zündete unter
der Glocke, doch wurde das Feuer bald bemerkt und ſehr
ſchnell gelöſcht. Bemerkt ſei, daß die Schlagglocke heraus
hängend angebracht war, wie auch am Domuhrturm die
Schlagglocken heraushängend ſind. Es ſcheint dies eine
Merſebürger Eigentümlichkeit und ſonſt wohl nur ſelten
zu finden zu ſein. Ich bin ſchon wiederholt gefragt worden,
wie es kommt, daß am Dom die Schlagglocken heraus
hängen.

„Am 23. Auguſt 1845 zog ſich am frühen Morgen ein
bedeutendes Gewitter zuſammen. Gegen 5 Uhr ſchlug der
Blitz in den Sixtithurm, zündete, und bald darauf bemerkte
man ein kleines Flämmchen ganz oben an der Spindel,
nicht ahnend, daß es zu einer großen Flamme werden

Feilage zum „Serſebur
Freitag

könnte. Das Feuer wurde größer und gegen 6 Uhr ſchon
ſtürzte die Spindel nebſt Knöpf und Jahne herab, und ſo
griff das wüthende Element unaufhaltſam weiter, bis es
gegen 8 Uhr den ehrwürdigen Thurm bis auf die Mauern
verzehrt hatte. Jnnerhalb brannte das Feuer fort, ſo lange
als es noch Nahrung fand, und es ſchmolzen die ſchönen
Glocken, welche bis dahin zum Beſuche der Stadtkirche ein
geladen hatten und bei Begräbniſſen gebraucht worden
waren; von der Uhr wurde Einiges gerettet.

Ein Nachkomme des Rektor Magiſter Balthaſar Hoff
mann, dem wir die obige Nachricht über die vriginelle
Feierlichkeit bei der Reparatur von 1769 verdanken, hat
erzählt, daß am 2. Auguſt 1845, als das Feuer noch klein
war, ein Merſeburger hervorgetreren iſt und erklärt hat,
wenn die Stadt ſeine Familie verſorgen wolle ſo wolle er
es wagen, hinaufzuſteigen auf den St Sixtiturm und das
Feuer löſchen, da er aber die Zuſage nicht erhielt, ſo habe
das Unglück ſeinen Lauf genommen und den Turm zur
Ruine gemacht.

Die Vernichtung des herrlichen Glockengeläutes von
St. Sixti durch die gewaltige Feuersglut war ein ſchwerer
Verluſt für die St. Maximigemeinde, welche die St. Sixti
gemeinde zur Zeit der Reformation in ſich aufgenommen
hatte. Es waren 83 ſchöne Glocken. Die Mittlere hieß
„die Sonntagsglocke“, die „Große“ ſcheint nur an hohen
Feſttagen geläutet worden zu ſein. Sie war am 21. Nov.
1691 beim Trauerläuten für den verſtorbenen Herzog
Chriſtian zerſprungen, man ſchätzte damals ihr Alter auf
500 Jahre. Sie ward umgegoſſen und am 28. Mat 693
mit etlichen Kloben Winden auf den Turm gezogen, wo ſie
mit den anderen Glocken 1845 in der Feuersglut unter
ging. Die St. Maximikirche mußte ſich nun mit dem
eigenen Geläut auf ihrem alten baufälligen Turme be
gnügen, das unbedeutend war und die große Glocke durfte
wegen fehlerhafter Konſtruktion des Glockenſtuhls nicht
mehr geläutet werden. Es war, wie Bürgermeiſter
Seffner ſagt, durch die Zerſtörung vom 2 Auguſt 1845 das
Bedürfnis eines Neubaus für den St. Maximiturm unab
weisbar geworden. Ein herrliches Werk iſt hier geſchaffen
worden und nun ſchon über 80 Jahre ertönt von dem neuen
St Maximiturme das neue herrliche Glockengeläut.

Nach vielen Jahren als einmal die ſeit dem Brande von
1845 verlaſſen geſtandene St. Sixtiruine erſtiegen wurde,
um dort zur Feier des Sedanfeſtes ein Feuerwerk leuchten
zu laſſen, fand man auf dem gewaltigen Mauerwerk noch
ein Stück von den alten Glocken, das im Rathauſe aufbe
wahrt wird. Noch manches Jahr hat dann das altersgraue
Gemäuer im Märchenſchlaf gelegen bis bei der Schöpfung
der ſtädtiſchen Waſſerleitung vor ungefähr 20 Jahren der
alte ehrwürdige St. Sixtiturm als Waſſerturm ausge
baut worden iſt und die Stadt Merſeburg mit Waſſer ver
ſorgt. An ſeiner Wefſtſeite iſt Kaiſer Friedrichs Bild an
gebracht worden, weshalb man den Turm auch Kaiſer
Friedrichsturm genannt hat. Die Heimatkundigen er
innert der St. Sixtiturm auch in ſeiner heutigen Geſtalt
noch an ferne Zeiten, als dort die Stiftsherrn von St. Sixti

noch ein und ausgingen, die von der Kirche zu St. Thomä
auf dem Neumarkte zu Merſeburg unter ihrem Probſt
Volrad von Tannenberg gekommen waren, nachdem Biſchof
Gebhard von Merſeburg am 20. Juli 1326 die Pfarrkirche
St. Sixti zum Kollegiatſtift erhoben hatte. Die vor
ſtehenden heimatlichen Reminiszenzen mit ihren mancherlei
Drum und Dran werden den Freunden der Merſeburger
Hiſtorie willkommen ſein. Schwickert.

cCrtmc-—-Citeratur, KRunst und Clissenschaft.
Alt-Halle, Verſchwundenesund Erhaltenes

aus der alten Salzſtadt an der Saale. Feder
zeichnungen von Hans von Volkmann. Zweiter Teil

Unter vorſtehendem Titel iſt im GebauerSchwetſchkeſchen
Verlage die Fortſetzung eines Werkchens erſchienen, das
auch in weiteren Kreiſen lebhaftes Intereſſe gefunden hat.
Namentlich bei Hallenſern und allen denen, welche Halle
ſeit mehreren Jahrzehnten kennen, erwecken dieſe mit kurzen
Erläuterungen verſehenen Zeichnungen manche ſchöne
Erinnerung. Das iſt übrigens auch der Hauptzweck des
typographiſch ſchön ausgeſtatteten Werkes. Es ſoll nur in
Erinnerung rufen und vorm Vergeſſenwerden bewahren,
ohne den Born zu erſchöpfen, der allenthalben dem
empfänglichen Auge entgegenquillt. Der Verkaufspreis
von 2 Mk. ermöglicht die Anſchaffung auch denen, die nicht
mit Glücksgütern geſegnet ſind und ſich doch für die alte
Hallorenſtadt und ihre Vergangenheit intereſſieren.

Mode und Handarbeit. Dem Zeitpunkt ange
paßt, bringt die bewährte Modezeitſchrift Wiener Mode“
in ihrem ſoeben erſchienenen Heft 5 einen Artikel über die
moderne Handarbeit und deren Verwendung, der in Anbe
tracht der im April ſtattfindenden Handarbeitsausſtellung
und Preiskonferenz des genannten Modeblattes von be
ſonderem Intereſſe iſt. Ebenſo intereſſant iſt wohl der
Umſtand, daß es die Wiener Mode“ verſteht, in einer Zeit
des größten Luxus die einfachſten reizenden Toilettemodelle
zu kreieren, die bei all ihrer Einfachheit dem herrſchenden
Zug der Mode vollkommen gerecht werden. Das „Boudoir“
und die praktiſchen Beilagen entſprechen den weitgehendſten
Anforderungen und bieten ebenſoviel Anregung als
praktiſche Winke.

Vermischtes.
(Zwei gefährliche Heiratsſchwindler) ſind

dieſer Tage in Berlin wieder einmal unſchädlich gemacht
worden. Der eine iſt der bereits verheiratete angebliche
Kaufmann undHypothekenvermittlerpaul Zahn, der es
beſonders auf junge Damen im Weſten abgeſehen hatte, die
in irgendwelche Erbſchaftsſtreitigkeiten verwickelt waren
und des Rates bedurften. Zahn betörte ſie, indem er ihnen
die Ehe verſprach, ihm Vollmacht zu geben und Forderungen
zu zedieren. Das Geld, das ſie beſaßen, nahm er ihnen ab,
um es angeblich auf einer ausländiſchen Bank niederzu
legen, für den Fall, „daß der Prozeß ſchief gehen ſollte.“
Eine ſeiner Bräute veranlaßte der Schwindler, mit ihm
nach Kopenhagen zu fahren und ihr Geld mitzunehmen.
Dort bat er die Dame, während er die Scheine in
einen Briefumſchlag packte, ihm ein Brötchen zu holen
weil er ſich etwas ſtärken wolle. Als ſie zurück
kehrte, hatte er den Brief gerade zugeklebt. Jetzt
verſiegelte er ihn vor ihren Augen, brachte ihn auf eine
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Bank und ließ ihn auf ihren Namen einſchließen. Dann
kehrte man nach Berlin zurück. Hier verſöhnte ſich die Dame
ſpäter mit ihren Angehörigen und fuhr auf deren Rat allein
nach Kopenhagen, um ihr Guthaben von der Bank zurück
zuholen. Jetzt entdeckte ſie zu ihrem Schrecken, daß der Brief
umſchlag nicht Geld, ſondern nur Papierſchnitzel enthielt.
Eine 79 Jahre alte, faſt blinde, gelähmte Frau, die Zahn in
einem Erbſchaftsprozeß ebenfalls kennen gelernt hatte, be
trog er in ähnlicher Weiſe. Eine andere Dame, die ſich
inzwiſchen verheiratet hat, veranlaßte er durch ſeine Vor
ſpiegelungen, ihm ihr Erbteil auszuhändigen, damit er es
für ſie ſicherſtelle. Das Ende war, daß ſie bei ihrer Ver
heiratung ein kleines Vermögen zu haben glaubte, jetzt bei
der Verhaftung Zahns aber nur noch 20 Mk. beſitzt. Ohne
Zweifel ſind noch lange nicht alle Schwindeleien dieſes
Burſchen an den Tag gekommen. Der zweite Schwindler
iſt der 36 Jahre alte Franz Fiebig, der mit Vorliebe
den adeligen Großgrundbeſitzer oder Fabrikbeſitzer ſpielte
und ſich Franz von Bredow nannte. Er zog am meiſten
durch den vermeintlichen Adel und ſein ſicheres Auftreten
die Mädchen an. Wähleriſch war er jedoch keineswegs.
Auch Dienſtmädchen verſprach er die Ehe, wenn ſie nur
Geld beſaßen. Gern trat Fiebig anch als Afrikareiſender
auf. Als ſolcher nannte er ſich Dr. Franz Schulz. Fiebig
iſt als Schwindler nicht nur in Berlin, ſondern auch in
vielen Nord und Oſtſeebädern aufgetreten, wo es ihm noch
leichter wurde, als Afrikareiſender von Bredow oder
Dr. Schulz Bekanntſchaften zu machen. Ein junges
Mädchen ließ ſich ſoweit betören, ihm 13000 Mk. zu opfern.
Als die Mutter dahinter kam, war er mit dem Geld ſchon
weg. Die Frau machte nun aber bei der Kriminalpolizei
Anzeige, und ſo kam man auf die Spur des Schwindlers,
deſſen man bisher noch nicht hatte habhaft werden können.

(Von der franzöſiſchen Fremdenlegion)
Kürzlich konnte man in den Zeitungen leſen, daß neuer
dings fünfzig Elſaß Lothringer in die Fremdenlegton ein
getreten ſeien. Junge Leute, die ihre Abneigung gegen
Deutſchland und ihre Anhänglichkeit an Frankreich dadurch
zum Ausdruck bringen, daß ſie ſich dem deutſchen Militär
dienſt entziehen und, ſtatt hier zwei oder drei Jahre lang
ihrer Militärpflicht zu genügen, fünf und mehr der ſchönſten
Jahre ihres Lebens hingeben und einen Dienſt tun, der
ihnen weder große Ehren noch nennenswerten Lohn bringen
kann, der vielmehr das ſchlimmſte Soldatenlos darſtellt,
das in ziviliſierten Ländern zu finden iſt. Wenn man die
Tatſache, daß noch jetzt, nach bald vierzig Jahren der Zu

ElſaßLothrings zu Deutſchland, ſo viele junge
Söhne des Reichslandes ſich hinopfern um eines W hnes
willen, ſo kann man nur wünſchen, daß die Kenntnis über
die Fremdenlegion und das ganze Elend, dem die Legionäre
entgegengehen, immer mehr verbreitet werde. Dieſem
Zweck entſpricht die Gartenlaube“ mit einem ausge
zeichneten Aufſatz über die franzöſiſche Fremden
legion aus der Feder von Dr. H. K vor der Straße.
Hier ſei nur noch erwähnt, daß jeder Legionär ſich zu einer
fünfjährigen Dienſtleiſtung verpflichten muß und mit allen
Mitteln gezwungen wird, dieſe Zeit auszuhalten, falls er
nicht infolge von Strapazen, Entbehrungen, mangelhafter
Verpflegung und Krankheit zuſammengebrochen und durch
aus dienſtunfähig geworden iſt, ſo daß man ihn wohl oder
übel laufen laſſen muß. Der Sold beträgt in den erſten
fünf Jahren vier Pfennig für den Tag. Wie armſelig iſt
dieſe Bezahlung im Verhältnis zu dem, was der Legionär
zu leiſten hat, und was er erdulden muß Ein anderes Ent
gelt wird ihm nicht. Erſt wenn er fünfzehn Jahre gedient
hat, was natürlich von tauſend nur zwei oder drei glücklich
fertigoringen, erhält er die karge Penſion von 650 Fr. für
das Jahr. Wahrlich, da iſt die Warnung angezeigt: Lieber
in der Heimat das Schwerſte auf ſich nehmen, als in die
berüchtigte Fremdenlegion eintreten, um lediglich mit der
Ausſicht auf eine vergiftete Geſundheit jahrelang mit
ſeinem Blut und Schweiß den Boden der franzöſiſchen
Kolonien zu düngen.

(Feſtnahme einer Schwindlerin.) Der Schöne
berger Polizei iſt es nach langem Suchen gelungen, die
Schwindlerin zu verhaften, die Berlin und die Vororte in
zahlreichen Fällen dadurch brandſchatzte, daß ſie in den
Häuſern ſich zu den Haus warten oder Dienſtmädchen in Ab
weſenheit der Herrſchaft begab und dieſen erzählte, ſie habe ein
Paket fürHerrn oderFrau abzugeben und gleichzeitig unter
überreichung einer quittierten Rechnung um Bezahlung er
ſuchte. Die Beträge wurden denn auch in vielen Fällen
ausgelegt; die angeblichen Empfänger fanden aber in den
„Wertpaketen“ oder „Kiſichen“ nur Papierſchnitzel, Sand,
alte Zeitſchriften uſw. Jn einigen Fällen hatte die
Schwindlerin auch einen Zettel beigefügt mit den Worten
„Verzeihen Sie, ich tat es aus Not.“ Das war aber erlogen.
Nur um elegante Garderobe tragen zu können, beging die
Frau ihre Betrügerein; Not hat ſie nicht getrieben, da ihr
Ehemann einen Wochenverdienſt von über 40 Mk. hatte.
Bisher ſind zwanzig Fälle zur Anzeige gelangt, welche die
unehrliche Perſon ſchon ſämtlich eingeräumt hat.

(Von einem Eber zerfleiſcht) wurde am Diens
tag auf dem Rittergute Radlow am Scharmützelſee der
53 Jahre alte Schweizer Fiſcher. Er wollte das Tier in
ſein Abteil bringen und verſetzte ihm dabei einen Schlag.
Der gereizte Eber brachte dem Schweizer ſofort einen Biß
am Kniegelenk bei, welcher Sehnen und Adern zerriß Ein
ſtarker Blutſtrom ergoß ſich; der Unglückliche ſtarb in kurzer
Zeit, durch den Blutverluſt geſchwächt, ehe ärztliche Hilfe
zur Stelle war.

NReklameteil.
Ein weitverbreiteter Jrrtum iſt die Meinung, daß

der Alkohol dem Körper Wärme zuführe. Gerade das
Gegenteil iſt der Fall. Der Irrtum erklärt ſich daraus,
daß das ſehr ſchnell vorübergehende Wärmegefühl, das
man unmittelbar nach Alkoholgenuß empfindet, über die
tatſächliche Wirkung des Alkohols täuſcht. Der Alkohol
reduztert den Sauerſtoff im Organismus und ſetzt infolge
deſſen die Körpertemperatur herab, ſtatt ſie zu erhöhen.
Man friert ſchließlich nach Alkohol mehr als vorher Will
man etwas genießen, was wirklich und dauernd erwärmt,
und was zugleich ganuz nſchädlich iſt und auch nicht auf
regt, ſo empfiehlt es ſich, Kathreiners Malzkaffee
zu trinken Dieſes Getränk enthält keinen einzigen ſchädlichen
und aufregenden Stoff, erwärmt den ganzen Körper be
haglich und nachhaltig und ſchmeckt dabri wohlſchmeckend
und aromattſch.
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„Wilde Bande
Sonntag den 28. November, von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

großer Ball
im „Tivoli“. Der Vorſtand.
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in großer Auswahl, billige Preiſe.
BPetrolenm-Glühlicehtbrenner
Spiüritus-Glühliehtbrenner

empfiehlt

Xermann Müller, Klempnermeister,

ohne
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züglicher Ersatz für feinste Naturbutter
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FreitagSchweineſchlachten.
Früh Wellfleiſch, abends Bratwürſte.

NB. Verkaufe auch Wurſt auße dem Hauſe.
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Dramatiſcher Verein

„uterpe“,
Sonntag den 28. November

VII. Stiftungsfest
im „Caſtno“.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr
ab großer

RA L VI-bei vollbeſetztem Orcheſter.
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand,

SchkopauM (Geutscher n
Se den 28. und Montag den 29. Nov.

e M irmes.An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab

grosse Ballmusik.
Den ladet freundlichſt ein

L Berger
Empfehle

cdiversen Kirmesbraten,.

Dhäringer Hof
Ab 27. Rov. und folgende Tage

itts er
JahrmarktsRummel

a la Hamburger Dom
im Saal jeden Abend S Uhr.

Auftreten des erſten renommierteſten

Lelpzlger Vartete. un
Posen kngemnles

4 Damen. Herren.Nur erſtklaſſige Kräfte Jeden Abend neue

Schlager.
Jn den Nebenräumen iſt für Volks
beluſtigungen aller Art beſtens Sorge

getragen.
Beſonders ſei noch aufmerkſam gemacht

auf den für dieſe Zeit beſonders eingerichteten

Hamburger Biertunnel.
Derſelbe iſt täglich geöffnet von früh 11 Uhr.
Abends von 6 Uhr an
Anterhaltungsmuſtk in demſelben

Hochachtungsvoll
Otto Trautewein.

Reſtaurant
Zum Koland“,

Sonnabend und Sonntag
humoriſtiſches Konzert.

s als Neuheiten in Stolas, Müffe, Pelzmützen, Fuß ſäcke uſw.
Herren und Damen-Felze werden in ſauberſter Zusführung nach Maß T

Telefon 300. Schmale Str. 19. Mitgl. d. R.Sp.V.

M S MAuSGEWALTE FEiINE J
THEE-
S ORBRTE

1009 Pakete S Mk.
C. L. Zimmermann, Burgſtraße 15.

Zur Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager in ſelbſtangeferrigten

ePeilzwaren,
angefertigt. Reparaturen und Amarbeiten ſchnell und billig.

Großes Lager vonHüten und Mützen u
in den neueſten Facons und Farben desgleichenPFilzsechahe, Kravatten, osenträger, Wäsche,

Regenschirme, Handsehuhe ete.

Karl Köppe (Hippes Nachfig.),
Gotthardtstrasse 24.,

Die phetographisehe Knstalt von
Max Herrfarth, Breite Str. 15

erbittet Weihnachtsaufträge auf Vergrösserungen
rechtzeitig

Sie Spuren an Jedem Pfund Butter zu. 50 Pfg.
Aſſe ſausfrauen Sollten einen Versuch machen

W h Knünſels e verſucht, Kaunt über den hochfeinen
reinen friſchen milden Geſchmack

Tafelkönigin ſchmeckt nur e e e u Erals ſo manche teure Molkerrei- Butter. nm o bess er einziger Verſuch überzengt Fie voll und ganz

von der e See igin heate bereit
rohdem die Tafelkönigin heute bereitsVoll e Garantie: in tanſenden Familien als Tiſchbutter ein

geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen,
wenn Sie nicht zufrieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder
retour! Wer probt, der lobt. Zu haben bei

Garl e en S v Telephon 333.

in ecteites Oualitäten,

Filz und warmgefütterte Schuhe
in größter Auswahl,

Eishacken gegen Ausgleiten,
ſicherſter Schutz bei Glatteis,

kaufen Sie zu noch alten Preiſen am billigſten nur bei

Eintritt frei. ne frei.

Goldner Huhn.
Freitaggehlschtetest.

HeuteS Zehlgehtefest.
G. Steher Weißenfelſer

40.

e Schlachtefest
W. Alleritz Amtshäuſer 17.

Morgen Freitag
Sagen e feſt.S. Kehrer, a 22.

e

Heute reitagS Sohlochloſest.
dte o ntzelCiobigt ine Str. 9.

d Heure tee la chtefeft.Fr. A. Sommer Gr. Ritterſtraße 1.

Zfänder nach dem Leih Amt

beſorgt diskret
H. Kutzmer, Brauhausſtraße 2, Hof.

Ale Alten Korſettz
werden gewaſchen und wie neu repariert

Roonſtraße 4, pt.
Dame wünſcht jüngeren Schülerinnen

Nachhilfe zu erteilen.
Anmeldungen unter C 41 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Glanzpläſten
in und außer dem Hauſe
Frau Wagmner, Friedrichſtr. 17, im Hof.

Damenſchneiderei ebenda.

Hoſenſchneider
bei gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung
ſuchen Hildebrandt Rulffes.

Lanf burſrhe,
möglichſt nicht über 17 Jahre, ſofort geſucht.Paul NVäther Vehü., Markt 9.

Einen Varbierlehrn ing

ſucht m Oſtern
Wühelm Wornm, Schmale Straße 17.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Baunmann, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern 1910 ein

K. Aorm, Bäckermeiſter, Annenſtr. 2.
kin Mnoichromen verloren. e de

gegen Be
lohnung bei

Herrn Paul Witzel, Burgſtraße 2.
in Bund Schlüsssl

von Gr. Ritterſtr. bis Entenplan verloren
worden. Abzug bei Bäckermſtr Herrmann

Dienstag vom Markt bis Sixtiberg ein
Portemonnaje don einer armen Frau ver

loren. Jnhalt 8,90 Mark.Roßßmarkt 2 Abzuge geg Belohnnng t d Er d Bl.
Verantorrliche Revattion, Druck nd Verlag von T9. KRoßner, Merſeburg.
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